
Über e1NC solche Hiılfe würden WIr dann be ler bs] und ın der Hoffnun: 1emächtige Für-
Übung wieder der Grundverfassung der Christen i1NNe- sprache Mariens den Glauben wachsen und der
werden, die ohl noch mehr als das olk des Alten katholischen Kırche erstarken sehen, all ıhren

Bundes SeIt Abraham und Moses C1MN olk aut Wander- Söhnen un Töchtern, dem Materialismus, der W 1€e
schaft sıiınd: herausgerufen aus der natürlichen Heımat, die Meeresflut anbrandet, Damm ENTISESENZUSELIZEN

wieder herausgerufen, ı NeuUu die Fremde Der durch die Forschung und die Ausbeutung der Natur-
geführt, e1in höheres Ziel ı Reiche Gottes sichten, kräfte bewerkstelligte Fortschritt schreitet unauthaltsam

l ersehnen und Tages auch erreichen Daran Dıie Kırche begrüßt diese Entwicklung, selbst 11
hätte unls schon das Schicksal der Juden unseren Tagen Grundsätzlichen, bringt aber dabei folgende dringendesehr können. Wıiıe viele hat unserTe Gleichgültig- Warnung Wenn der materielle Fortschritt ıcht durch

keit, VO  } Schlimmerem schweigen, Aaus der Wahlheimat mächtige relig1öse und moralische Kräfte ausgeglichen
vertrieben? Wiıe viele VO  >3 den WECNISCH, die unterdessen wırd dann läuft Gefahr, Cc1in Geschwür für die mensch-

zurückgekommen sınd finden bei der Kiırche Gottes, die ıche Gesellschaftt werden Wo könnte INa  an; diese Krätte
1Ne Kirche AaUS Juden und Heıden IST, bereitwillige Auf- finden, Wenn ıcht der katholischen Kirche unA  e nahme als GÄste un Beisassen auf ıJENC Verheißung des ıhren Gläubigen?
Apostel Paulus hın, daß ihnen Ende der Tage die Der Materialısmus, der Prozeß der Laisıerung des Se1ins
Decke VO  a} den Augen wird? Welche enttaltet sıch relig1ösen und geist1gen Bereich Der

A  E Hıiılfe bieten WIL diesen Brüdern Christi nach dem Gottesgedanke, Achtung VOor Gott un Gottesturcht siınd
Fleische? mehr un mehr AUS dem öffentlichen Leben verbannt, von
Die Gebetsmeinung des Papstes stellt uns VOrTr die Tiefe der Famiılie ausgeschlossen un dadurch auch fast völlıgder Geheimnisse Gottes und überführt Gewissen, dem Leben des Einzelmenschen Diese Entwick-
WI1IC sechr WILr der Bekehrung bedürfen, des vollen lung ISE schon stark vorangeschritten Wem WAare CS da
Segens der ZUT Pilgerschaft Gerufenen teilhaftig ıcht aufgetragen, sıch entgegenzustemmen, WEeNN ıcht
werden den Gläubigen der katholischen Kirche? urch ure (Se-

bete, ure Liebe Christus, Euern Kampf die
Süunde un für die Reinheit der Seele jeder Beziehung,Meldungen S der katholischen Welt durch al diese Höchstwerte des relıg1ösen Lebens und all
dessen, W as sich daraus ergibt ure öftentliche Verpflich-

Aus dem deutschen Sprachgebiet tung Ur die Sache Gottes, Christi un seinNner Kırche
Die Ehe- un Familienschwierigkeiten nehmen Z WI1IC

Der aps die Aus Anlaß des 10 Schweizerischen gleichzeitig die Entfernune VO den hauptsächlichen Ge-
schweizerischen Katholikentages, der 15 un 16 boten Gottes ZUuN1mMmMtT Ihr habt darum, geliebte Söhne
Katholiken Maı dem Motto U uns komme un Töchter, mehr die Pflicht, das Naturgesetz und
Deın Reich“ ı Freiburg durchgeführt wurde un zugleich das Gesetz Chriüsti]ı INIL der Gnade, die Euch allen

geboten IST, beachten Es 1STt ıcht die Stunde tfürdie Katholiken des Landes Zur Feijer des 50jährigen Be-
stehens des Schweizerischen Katholischen Volksvereins Kleinmütigkeit un gewissenswidrige Konzessıionen, son-
un ZUr 252Jahrfeier der westschweizerischen Vereinigung dern die Stunde für Zzähes Durchhalten un Ausdauer
des Katholischen Frauenbundes zusammenführte, wandte Die Vergnügungssucht beängstigender Weiıse
sıch apst 1US XII Radiobotschaft auf fran- Das MU Euch anhalten, ı der Lebensführung Euch der
7zösısch deutsch und ıtalienısch alle Katholiken der Einfachheit befleißigen, freiwillig Buße auf Euch
Schweıiz, der ZUr Stärkung der relig1ösen un SItEL- nehmen un Verzicht üben. In gefährlichen Zeitläufen,
lichen Kräfte angesichts des Materijalısmus un: der Laisıe- entscheidenden Stunden für die Kirche hat die Kırche
Iung aufrief. INmMm: auf das persönliche Opfer der Gläubigen gezähltIn französischer Sprache erklärte der Heılige Vater: Das 1ST auch heute noch wahr Handelt darum ent-
„Geliebte Söhne un: Töochter! Unter der Führung Eurer sprechend!Hırten, nserer Ehrwürdigen Brüder, habt Ihr Euch Die Völker un die Menschheit stehen VOTLr recht-heuer ZUur teierlichen Versammlung der katholischen lıchen, soz1alen und wirtschaftlichen Fragen, die NUurSchweiz Freiburg eingefunden Unter den Städten,; die schwer lösen siınd Die Katholiken der einzelnen Lan-gleich Edelsteinen die Naturschönheiten Eures Landes der sind sich ıhrer Verantwortung bewußt; daß S1C acheingefaßt sind 1SE Freiburg der schönsten CINC, auch reich

Schätzen der Kultur un: SeIt jeher eine Zitadelle des bestem Können deren Lösung beitragen USSsSeN Ihre
relig1ösen Überzeugungen werden dadurch 1Ur noch be-Glaubens un: des katholischen Lebens Eurer Heımat stärkt Moralische Verpflichtungen sind auch relig1öseDie Schönheit der VO  > der Saane bespülten Stadt wird Pflichten; nichts Grofßes un: nıchts Entscheidendes annnheute WEeIt VO  ; der Herrlichkeit überstrahlt, der selbst auf dem eın zeitlichen Gebiet geschaften werden,uer Kongrefß geweiht 1St Marıa, der fleckenlos CIND-

fangenen Jungfrau und Mutter Gottes Ihre blendende en  Ö3 iıcht auf den CW1ISCH Wahrheiten be-
gründeten unerschütterlichen Glauben ruht I geradeHerrlichkeit 1STt Licht und Kraft Licht, das den Reichtum

un die Tiefe der Wahrheiten des cQhristlichen Glaubens dieser Glaube stellt den kostbarsten Beıitrag ar, den Na&  —

erhellt Kraft, die Willen un: Herzen übersprudelt ZU Allgemeinwohl der Welt beisteuern annn
Im Kampf den Materialismus 1ST die Parole AaUS-un befähigt, diesen Glauben bıs die letzte

Einzelheit die Tat INZUSeLzen zugeben Zurück ZUE: ursprünglichen Christentum!‘ Da
Als Wır AUS Anlaß des Zentenarıums der Proklamierung 1SE S1IC wirklich Platz Die Christen der Urkirche sahen
des Dogmas VO  3 der Unbefleckten Empfängnis das Marıa- sıch heidnischen un materialıstischen Kultur A1l-
nısche Jahr ankündigten, Wır das gerade der übergestellt, die als Herr und eıister Sıe haben
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wa f A(ch SCWO unglückseli Kulturkampfs iüberlebrar Zeit dem ger eZ und wußten pfer bringen. hmt S$ie nach! Marıa, ten Empfindender besten Schichten Eures Volkes weichen

die mächtige Jungfrau, Multter der göttlichen Gnade, werden.
führe un Euch!“ Möge die Fürbitte un starke Hılfe des DPetrus Canı-

Eın Wort die Akhademiker S1US, dieses Meısters der Erziehung und Schule, dieses Rat-
gebers der Großen SCINCL Zeıit, den Freiburg INIT Stolz

Dann fuhr der Heıilige Vater deutscher Sprache fort: den Seinen zählt und dessen verehrungswürdige ber-
Freiburg, Ihr, geliebte Söhne und Töchter, diesen 6S heiliger Stätte birgt, autf Euch un Eurer Miıt-

Tagen dem Schutzmantel Nserer Lieben TAau ber arbeit soz1ıalen un staatlichen Bereich ruhen un Sie
Fragen des katholischen Lebens beraten habt, 1ST SCIL den befruchten.
Jahren, da der Petrus Canıs1us Ort wirkte, als Heım- Der Christ der Unsicherheit der Zeitstatfe der Schulen bekannt. Ihr selbst habt den etzten
Generationen dem Schulwesen der Stadt un: des Kantons Der Heıilige Vater schloß Ansprache iıtalienischer
den krönenden Abschluß gegeben durch die Gründung Sprache. Er erklärte:
un den Ausbau der katholischen Unıiversıität, un reli- Zr gleichen Zeıt, da das strahlende Gestirn un
burg beherbergt seinen Mauern auch das Herz der Pax großer materieller Fortschritte der Welt ein JahrhundertRomana, des yroßen internationalen Werks der katho- der uhe und des Wohlstands versprechen schien, da
lischen Jungakademiker. eıtfen Horı:izont eiNe schwarze Wolke auf die

N  U  äWır freuen uns der Gelegenheit, Euren Schöpfungen Unser Menschheit lebte Dunkeln, ngst un Bangnıs, weıl
väterliches Lob auszusprechen. Wır begleiten ıhre Ent- diese lichtvollen Entdeckungen, die VOÖO!]  3 Natur AUuUS tür das
faltung MI1It INNISCH Segenswünschen. Wo WIL S1C erwäh- Friedenswerk nützlich arcn, als Faktoren der Ver-
CH,; können Wır ıcht umhin, des edlen Mannes DC- zweıflung und des Ruins erscheinen. Dı

denken, der hohe Verdienste ure Universıität hats SUnsere ungste Osterbotschaft, die Unserm Vaterherzen
Georges Pythons ıhn hat Eurer besten Staatsmäanner, ENTISPrAaNg, wollte das FEcho Unseres Schmerzes sein
1useppe Motta, den homme proviıdentiel‘ ZENANNT, ‚qu1 gesichts schrecklichen Schauspiels, und ECIHE mah-
TEUNISSAILT luı la fo1 du charbonnier, le COUD oe;l du nende Stimme Zeitpunkt, da Geschichtsbuch

et ’ardeur de l’apötre LOU£F CHMHEer LOUrNE VeEeI1IS der Welt C1Ne schaurige Seıte aufgeschlagen 1STt
aCcCtıon Die wirklichen Gefahren können den Christen iıcht Ee1-Wo Wır das Andenken dieser un aller ıhnen ZEISLES- schüttern, S1C bewegen lediglich den unwissenden Wan-verwandten katholischen Männer un Frauen ehren, aßt derer, der urplötzlich VO  3 Sturm überrascht wiıirdUns C1MN Wort die Katholiken der akademischen un: Der echte Christ glaubt die göttliche Vorsehung, dietührenden Beruferichten. Schritte leitet, die ıhn und TOSTIEetIn Eurer wissenschaftlichen Tätigkeit bleibt Euch bewußt, allen Lebenslagen, den eichten un schweren.daß alles Denken letztlich ı absolute, unbedingt gültige oll VO christlichem Optimısmus, der nıemals tehlen kann,Wahrheit mundet. Diıe Relativierung alles Erkennens, da dieser ıcht auf rein irdısche Berechnungen abstellt,auch der obersten enk- un Seinsgesetze, 1STt ebenso sondern sıch auf den unerschütterlichen Glauben STUtzZTtnaturwidrig W 1e unchristlich Jene obersten (jesetze tühren wenden Wır Uns Euch geliebte Söhne un Töchter,zwıngend Gott, un umgekehrt schließt das Bekennt- un: bitten Euch ure Blicke voller Vertrauen der Multter

1115 des persönlichen Gsottes das Bekenntnis der absoluten der Barmherzigkeit zuzuwenden, deren allmäch-Wahrheit M1 CIM Weıt entfernt, für die Forschung ein Schutz WIr UNsSsSCeTEC Zukunft stellen. S  A  ALemmn1s SC1IN, 1ST die absolute Wahrheit vielmehr Ihr verfrauen WILr VOr allem Unsere Geıstlichkeit dderen notwendige Grundlage un ıhre stärkste Sıcherung
>> den Irrtum Diener ıhres göttlichen Sohnes, damıit S1C durch ein heilig-

mäßiges Leben, durch Sıttenreinheit, durch Unversehrt- A
Wır Euch sodann C1INE verantwortungsvolle eıt des Glaubens, durch ıhre völlige Hingabe ihreSendung, die Fuch obliegt Lebt dem olk C1N-

fachen, demütigen Glauben vor! Ihr habt Euch Nıkolaus Berufung und ıhre unermüdliche Tätigkeit Dienst der
Kırche sichere Führer SCICN, der das olk GottesVO Flüe ZUuU Patron erkoren. Sein Glaube WAar ebenso

selbstverständlich WI1C tief ber auch WenNnn Ihr Gelstes- dringend bedarf heute mehr denn e
rıesen WI1e den hl] Augustinus nehmt 1STt ohl der Ihr verfrauen Wır die Gesetzgeber un die Regierungs-

anner Eurer Heımat A damıt S1IC, sich ıhrer Ver-bisher yrößte ıhnen un Wr oleichzeitig von ganz
antwortun bewußt, alles für iıhr wirkliches Wohl

Yechter Demut un demütigem Glauben. Er bleibt das
große Vorbild der ZEISLIS tatıgen un führenden Schicht, CEINSELTZECN, un: besonders, ındem S1C ıhre (zesetze nach den

göttlıchen Vorschriften ausrichten.überzeitlich durch alle Jahrhunderte Ihr vertrauen Wır das olk A das der Welt einebt Euren Brüdern un Schwestern auch das Beispiel
unverfälschten Liebe ZKirche WoLiebe Marıa, herrliches Beispiel des Fleißes, der Ordnung un: der

rda 1ST Liebe ZUE Kırche Hingabe die Kirche, da 1ST Eıntracht geschenkt hat, damit es gewissenhaft alle andern
christlichen Tugenden erfüllen kann, die (ın Frieden,Hıngabe Marıa. Das 1E bedingt IIN Öördert das

andere Freiheit und Wohlstand) die Völker ylücklich machen.
Unsere väterliche Teilnahme oilt besonders denen Aaus Ihr vertrauen Wır auch alle JENC A die das Haus des VEn  HR  Fa L  X  T
Eurer Mıtte, die öffentlichen Leben stehen. Ihr dürft SEMEINSAMEN Vaters verlassen haben, damit S1eC den
Euch der Volkskräfte WI1C der Einzelpersönlichkeiten Gottesglauben wiederfinden und Vaterliebe wieder-
rühmen, die Ihr den Dienst des Vaterlands gestellt CN.

X  ©habt Um mehr Wır der Hoffnung Ausdruck Ihr vertrauen WILr schließlich auch die Welt A da-
geben, daß schließlich doch auch die etzten Spuren MIC Marıa ıhre hıilfreiche Hand ihr entgegenhalte un: S1C

29* 443



&z2

ihrem S Jesus Christus entgegenführe, der Herr un Die Interessenrichtungen bei den ‘jun-gen‚
König des ganzen Weltalls ist, wahrer und einzıger Gott, Neben Sagen wurden den Sexten (10- bis 11jährige)Licht der Menschheıit, Vater un Erlöser der Seelen, dem
durch alle Jahrhunderte hindurch uhm un Ehre sel1. VOTLT allem Tiıer- und Jugendgeschichten gelesen (kein unge

las mehr Märchen). Besonders bevorzugt Löns,Auf ure würdigen Hırten, auf ure eifrigen Priester, Brehms Tierleben, Bonsels, Borıis un Kiplings Dschungel-auf alle Jjene, welche die Autorität des Staates verkörpern, buch In den Tiergeschichten findet der 10)jährige häufigaut FEuch alle, geliebte Söhne und Töchter, die Ihr 1er seine eigene Liebe ZU Tiıer wieder. Diese Spiegelung des
versammelt seid, und alle Jene, die nNnserer Stimme lau- Ichs aßt ıhn miı1ıt zunehmendem Alter 2—1 Jahre) Zschen, auf ure vielgeliebte Heımat ste1ge jetzt, als Unter- Jungenbuch greıten. Hıer gefielen besonders die Bände des
pfand himmlischer Gnaden, Aaus übervollem Herzen Unser Schneiderverlages sSOWI1e Kästner un Durılan. Daneben
Apostolischer Vatersegen herab.“ estand eıne große Vorliebe für das Abenteuerbuch, Reisen

1in tremde Länder, Meere, den Wilden W esten. In dieser

Was lesen Schüler Dıie Tatsache, da die Kenntnis der Altersphase (der „Robinson“-Zeit der 11- bıs 14jährigen)
Höherer Schulen?

wurden besonders arl May un:; Cooper un „Robinson“Lektüre VO  e} Jugendlichen zahlreiche gelesen, dazu aAb Quarta (13jäahrige) Wörrishöfer, Ger-
Rückschlüsse auf ıhre seelısche Entwicklung SESTALLEL, die stäcker un Stevenson. arl May stand mI1t Abstand an

wıissen für den Lehrer un: Erzieher unerlä{ßlich sınd, der Spitze aller Autoren.hat schon öfter die Pädagogen und Psychologen an- Mıt dem Höhepunkt des Abenteueralters bahnt sıch Al
Jlaßt, Jugendliche befragen, welche Bücher S1ie MI1t Vor- mählich eın Umschwung des lıterarıschen Interesses In
lıebe lesen. Die Jüngste Untersuchung dieser Art 1St VO

Institut für Psychologie der Universität Marburg (Leiter: der Mittelstute (14- bıs 16Jährıge) eın Prozeß(ß der
Ernüchterung C1iM: Wohl wırd auch in diesen AltersstutenProf Düker) durchgeführt worden. Das Ergebnis arl May gelesen, aber nıcht der „Spannung“ WERCN,wurde VO Guünter Freitag 1n den „Psychologischen Be1- sondern weıl „Sıtten und Gebräuche schildert, die WI1r

tragen“ veröffentlicht Freıitag: Die literarıschen Inter-
essen VO Schülern und Schülerinnen einer Höheren hıer iıcht kennen“, oder wei]l Cr <m das Landschaftsbild

einführt“. Sven Hedin gzewinnt Interesse, auch StanleyLehranstalt, in Psychologische Beıträge 1 eft un A. E. Johann MmMIt Berichten AUuUS Afrıka un der
1953 ]) Arktis. Außerdem wurden Kriegsberichte VO Prien,
Die Untersuchung wurde durchgeführt O1 Schülern Luckner, det un: Rommel ZENANNT. Be1 der Er-
un 43 Schülerinnen einer prıvaten höheren Lehranstalt oberung der Welt durch den Verstand wırd der rang,MI1t Koedukationsprinz1p 1n Mittelhessen. 43 der be- sıch belehren lassen, stärker. Zahlreiche Schüler lobten
fragten Schüler wohnten 1m Schulheim der Anstalt. Be1 die „lehrreichen Artikel des Universums“, IC tech-
den Eltern der Schüler überwogen akademische un kaut- nıschen Berichte“. Die Jahrbücher des „Neuen Uniıver-
männiısche Berute. Das Alter der Befragten betrug 10 his sums“ un „Durch die weıte elt“ wurden 1n diesem

Jahre Die konfessionelle Zugehörigkeit 1St iıcht Alter meısten velesen.gyegeben. Als Methode wurde die schrıftliche Beifragung Den Übergang 1n das ruhigere Stadıum der Adoleszenz
gewählt, unterstutzt durch zahlreiche mündliche Einzel- bıldeten auf technıschem Gebiet die Bücher Von Dominiık
gespräche. Den Jugendlichen, die den Untersuchungs- und Schenzinger. Noch bevor die Jugendlichen aber die
leiter Zzut kannten, wurde das Recht der Anonymıtät eit der Pubertät hınter sıch gelassen haben, wächst neben
gesichert. Folgende Fragen hatten die Schüler beant- dem Interesse für die außere Welt die Aufmerksamkeit
ONn tür seelisches Geschehen. Bezeichnend dafür ist das schnelle

Welche Bücher AYSIE du zwischen dem Ende der Som-
merferien 1951 un dem Ende der Weihnachtsftferien 1951

Ansteigen VO Storms Werken, 1n denen der Genufß der
eigenen Stimmungen nachvollzogen wird Diese Wendung

(drei Monate) gelesen? nach ınnen bringt MIt sıch, da{fß das stoffliche Interesse
Welche Bücher AaSTt. du Weihnachten geschenkt be-

kommen?
abklingt, der Jugendliche hingegen sıch cstärker asthetischen
Werken zuwendet. Er gewıinnt eın Verhältnis Z

Welches Buch VO  ; allen denen, die du bisher gelesen Stil Besonders el1ıebt ın diesem Alter die hısto-
hast, hat dir besten gefallen? Was gefallt dir daran? rischen Romane VO  $ Hreytag; Hauff, Scheffel, Dahn,

Wiıe viele Hettchen hast du 1ın der oben genannten eit Sıienkiewicz, Wallace, eyer ea
gelesen? Z welchen Heftftreihen gehören diese? In den Jahren der Adoleszenz (16—20) schiebt sıch das

Wıiıeviel Zeitschriften un Illustrierte liest du? künstlerisch-wertvolle Werk endgültig 1ın den Vorder-
Liest du Tageszeitungen? Welche Artikel interessieren

dich?
grund des Interesses. Man 111 hınter die Dınge schauen,
un ZWar nıcht mehr 1mM romantischen Sınne Ww1e 1n der

Die Untersuchenden siınd sıch darüber 1mM klaren, da{ß be]l Pubertät. Es macht sıch eıne immer stärkere Indivıduali-
dieser Untersuchung Fehlerquellen nıcht &Canz auszuschal- sıerung emerkbar. Der Strom der Dichter wırd breıter.
ten Ihre besondere Schwäche liegt ın ihrer schma- Gelesen wurden Grimmelshausen, Hugo, Dumas, Hamsun,
len Basıs. Es erschıen aber wiıchtiger, weniıge un dafür Lagerlöf, Keller, E CI Raabe, Stifter, Droste-Hülshofft,
nachprüfbare un SCHNAUC Angaben erhalten, als durch Keuter, Eichendorff, Mörike, Goethe, Schiller, Klleıst,
ine Massenbefragung schiefen un: oberflächlichen Er- Shakespeare, Hebbel, Grillparzer, Shaw, Balzac, Flau-
gebnissen gelangen. Insofern versteht sıch die Unter- bert, Rranece: Gide, Jünger, VWiechert, Steguwelt, Greene,
suchung lediglich als Teiluntersuchung, deren Ergebnisse Wilde, Wolte, Galsworthy, Dickens, Tolstoy, Dostojewsky,

Puschkin, Mann. Die Namen ließen sıch tortführen.durch Ühnliche Erhebungen unter Kindern un: Jugend-
lıchen anderer Bildungs- un Sozijalschichten erganzen Im Grunde wurde alles gelesen. Es Z1Dt keine Schranken
sind. Dennoch siınd ıhre Ergebnisse aufschlußreich, da{fß mehr. Bemerkenswert 1St noch, da{ß Goethe 1n den oberen

Klassen viel gelesen wurde, keiner der Schüler iıh jedochS1e allzemeine Beachtung verdienen.
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als Lieblingsautor nannte Von „Wissefischäftlicher“ mag, gründet sich vor allem auf ihre Kürze 32—64
Literatur wurden bevorzugt: Ceram, Churchill, Rommel, Seiten), ıhre Handlichkeit (man ann s1e knicken, immer
Skorzeny, Thorwald, Sauerbruch, Bevın, ©1nars: Hal- bei sıch ragen) un ıhren billıgen Preıs. Diese Vorzüge
der, Eisenhower, Niemöller, Porsche AL wurden VO den Schülern immer wıieder gCNANNT, 78 0/9
Zusammentassend stellt Freitag fest: der Jungen erklärten, diese He lesen. Von einiıgen
”  el der Lektüre der Jungen kann INa  3 deutlich drei Ent- der 1 3- bıs 14)jährigen wurden S1e als Lieblingslektüre
wicklungsstufen teststellen: bezeichnet (als rund gaben diese Jungen „die Erven-

Im spaten Knabenalter der Unterstufe überwiegen zerreißende pannung“ un die „Kürze“ an) Im Schul-
Jungengeschichten, dann Abenteuer- un Heldenerzählun- urchschnitt gaben die Jungen doppelt viele Hefte w 1e
SCNH, die in EKSTET. Linie das stoffliche Interesse befriedigen. Bücher Umgekehrt War be1 den Mädchen, die sechs-

Aut der Mittelstufe in der yärenden Übergangszeit der mal mehr Bücher als Heftte nannten. Prozentual lag jedoch
Pubertät geht 1mM allgemeinen die Lesefrequenz zurück. die Hetftkurve der Mädchen nıcht 1e] niedriger als be1
Die alten Interessenrichtungen werden schwächer, MC den Jungen Der oyröfßte eıl der Mädchen scheint nach
bahnen sıch langsam Freitag : hın un wıieder solche Heftte lesen. Der

In der Adoleszenz auf der Oberstufe erhält das asthe- Höhepunkt der Lesefrequenz VO  — Heften War 1n den
tische Interesse endgültig die Oberhand. Die Lektüre be- Quarten (12- bis 13)jährige), eın zweiıter Höhepunkt be]
kannter Dichter un Erzähler nımmt den breitesten Raum den 17)jährigen.
GLIMD

Literariısche Interessen heı den Mädchen Die mverschiedenen Gruppen VO  x Hejtten
„Eıne ähnliche Entwicklung W1e bei den Jungen kann Freıtag unterscheidet Jjer sroße Gruppen VO Heften, die

VO  3 den Schülern gelesen wurden:
INa  =) auch 1n der Lektüre der Mädchen verfolgen, mIi1ıt dem Die bunten Bılderhefte VO  w) Walt Disney,Unterschied, da sıch das asthetische Interesse enNnt-

sprechend dem früheren Reifungsprozefß etwa ein bis Wildwest- un Kriminalromane,
Zwel Klassen eher durchsetzt.“ Abenteuererzählungen Autoren,

Ore- un andere Liebesromane.Auf Grund seiner Untersuchungen entsprechen nach rel-
Lag dem Abenteuerbuch be1 den Jungen die Jungmädchen- Be1 der ersten Gruppe handelt sich die monatlich

erscheinende bunte Kınderzeitschrift „Micky Maus“ (75un Backfischerzählungen für die Mädchen. An der Spitze P un die Sonderhefte der ekannten Märchenfilmestanden hıer immer noch „die mit ıhrem albernen Ge-
schwätz un sußlichen Getue banalsten Erzählungen die- „Cinderella“, „Bambı“ un „Schneewittchen“. Sıe wurden

nıcht 1LLUTL VO den 10)jährigen, sondern auch iın der Miıttel-
SCH Art“, die Bände VO Haller. Daneben die acht Elke- und: Oberstufe velesen, hier meı1st 1n englischen Aus-Bücher der mma Cuode reacke un die Kindergeschich-
ten der Johanna Spyrı Wiıiederholt wurden auch ZENANNT yaben.

In der zweıten un wichtigsten ruppe taßt Freitag alledie „sentimentalen un inzwischen veralteten“ Wildwest- un Kriminalromane inm  . Ihre Belıebt-Pucki-Geschichten der Magda rott die Trotzkopf-
geschichten, VO Rhoden, Bohnhoff, Kretzer-Hartel, Gast, heit beruht stilistisch auf eın epischer Erzählung „ohne

verwässernde moralısıerende unı yrısche Tendenzen“;Ury, Kniese, Thaler U Nıcht unwesentlich bei diesen inhaltlich auf der Befriedigung des jugendlichen Ver-Reihen 1St die Tatsache, dafß immer wieder OFt-
SETZUNGEN gibt „Man ertährt immer, W 1e weıter- langens nach Heldenhaftem, Schauerlichem un Wunder-
eht.“ barem. inzu tritt eın „Aäußerst knapp gyehaltener Stil“

Da{ß siıch 1ın fast allen Fällen Schundliteratur han-Schneller als bei den Jungen wechseit bei den Mädchen 1in
der Pubertät das Interesse. Miıt 14 Jahren wurden kaum delt, zeıigt Freitag einer kurzen Analyse eınes Tom-

Prox-Heftchens.noch Jungmädchenbücher gvelesen. An ihre Stelle PRAAMGGMN „ Tıtel ‚Spıel hohen Eınsatz“. Eın harmloses VorwortAbenteuer- un Erlebnisberichte May, Luckner, Prıen)
„Besonders die sentimentale Liebesgeschichte MIt appYy über moderne Werkspionage, auf der Rückseite eın ‚Wıld-

west-Lexikon‘, 26 Folge (@) VO ‚Guano‘ bis ‚Gürteltier‘;,End im Tauten Heım nach der Art der Courths-Mahler das natürlıch Anre1z Z Vervollständigung bietet. Dannwırd SCrn gelesen, erscheint aber n1e als Lieblingsbuch.“
Später nımmt Storm die bevorzugte Stelle ein. Er tührt yeht CS los
hinüber 1n die Adoleszenz, Fontane un Gulbranssen, ‚ Jesse olt SPrang Z Tüuür Aus den Mündungen seiner

beiden Colts, diıe schußbereit 1n den Händen hielt, stiegStitter un eyer un natürlich auch den Autoren, die
be1i den Jungen schon ZENANNT wurden. Je eın dünner Rauchfaden -  O, die Decke des Lokals.

Hınter sıch 1eß der Verbrecher drei Tote. Sher1ift Wıiıiltford
Jag zusammengekrümmt auf dem Fußboden. Die LinkeDie Lektüre VUonNn Heften hielt CIn auf das Herz gepreßt, ıhn das Geschofß

Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, daß der Jugend- trofften hatte. Zwiıschen selınen Fingern quoll Blut hervor.
iıche Buch interessiert 1st, da{fß auch be1i geschickter Die Rechte des Sheriffs umklammerte noch den Revolver.

arry Wood, einer seiner Gehilfen, WAar neben der BarAnleitung mancher zeitweılıger Verirrungen 1m Ge=:=-
schmack (vor allem 1ın bezug auf die Backfischliteratur) zusammengebrochen. Quer über seinen Beinen Jag ICSUNSS-
den Zugang D dem künstlerisch wertvollen Buch 1in den los Bıng Harrıman.‘°
meisten Fällen finden wird. Neben diesem erwünschten Die Handlung: olt hat ın den USA en wichtiges Fabrik-
un gleichsam gestatteten Verkehr MIt dem Buch las gyeheimni1s gyestohlen un versucht, ach Mexıko
jedoch eın großer eıl der Schüler auch eine Literatur, die bringen. Auf seiner Flucht über die Grenze knallt
den Erziehungstendenzen des zyuten Buches s reihenweise Polizisten un:; Cowboys nıeder. Er eNTt-
läuft die Groschenhefte. Die Beliebtheit dieser eft- kommt. IDE) taucht der berühmte G-Mann Tom TOX auf
reihen, unterschiedlich iıhr Wert bzw Unwert auch sein Er geht nach Mexiko, un gelingt ihm, durch Mord,
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‚bruch un: Diebsta das Fabrikgeheimnis wieder die VO.  ‚ den Eltern abonniert e ßer uf en
ıch und nach Amerika bringen.“ beiden obersten Klassen betrug der Durchschnitt der Leser
An diesem Beispiel ZCIZT Freitag, daß er 1INnm wieder VO  5 Illustrierten 70—90 0/9; die Mädchen lasen diese

C gehörte Hınweıis, ı den „Krimis“ die Gerechtigkeit, Zeitungen häufiger als die Jungen. Be1 den Fachzeit-
iıcht Nıcht die Gerechtigkeit SICRQT, „sondern die schriften standen Sportzeitungen der Spitze (Fußball
größere Geschicklichkeit des ‚guten Mörders 'Tom TOX un Boxen MI 25 0/9 erster Stelle) Dann folgten tech-
ber den ‚verbrecherischen Mörder Jesse Holt, der schnel- nısche Zeıitschriften ber Auto un Motor MI 209/
ler Schießende über den langsamer Schießenden Seltener SENANNTL wurden naturwissenschaftliche eit-
Worin besteht die Gefahr solcher Heftte UT jugendliche schriften WIC Orıon un: „Kosmos“ (10%/0), T 1ıer- un
Leser? Freitag siecht SIC einmal Verfälschung des Jagdblätter (7 0/0);, Filmrevuen (7 0/0), Literaturzeitschrif-
Menschen- un Wiırklichkeitsbildes, besonders der VOILI- ten @ 0/0) un: Jazzrevuen 9/0)
herrschenden Menschenverachtung („die Menschen der Von den Schülern lasen 1Ur 5 9/9 überhauptSchundhefte sınd Freiwild“); ferner möglıchen keine Zeitung (weil die Eltern keine hielten) Be1 den
krankhaften Übersteigerung der Phantasie und schließlich Heıimschülern dagegen betrug die entsprechende Zahl

negatıven stilistischen Einflüssen. 7970 (weıl S1C Heım keine Zeitung bekommen) Ile{  A Be1i der Befragung wurden VO  3 den Schülern verschie- anderen Schüler lasen z1emliıch regelmäßig
ene Serien gENANNT An der Spitze stand Billy Jenkins Das Interesse für einzelne Artikel entsprach den Alters-
MI1 841 Nennungen, gefolgt VO  a} Tom TOX un stuten Nahezu alle Sextaner lasen regelmäßig die Justigen
ete JE 37 Seiten für Pfennige Das Nıveau Bildergeschichten VO häßlichen JUNSCNH Entlein“ (nach

Von den Tertıia-entspricht dem oben geschilderten Tom-Prox-Heft Etwas Andersen) un Schnipp, dem Dackel
besser beurteilt Freitag das Nıveau der Aaus dem Spa- ern 1interessier‘ sıch nıemand mehr für diese GeschichtenO  S nıschen übersetzten Coyote-Romane (121 Nennungen); AÄAhnliches galt VO Interesse Unfällen, das VO  } Quinta

iıhnen herrsche Stelle der Vergeltung die Verzeihung bis Obersekunda ständig abnahm In den mittleren las-
Ausgesprochen schlecht dagegen die Reihen Schwar- scn wurden VOoOr allem Sportberichte, Polizeiberichte un:
ZG1 Pırat un Rote Schlange Raffiniert und tesselnd Gerichtsartikel verfolgt In der Oberstufe überwog das
geschrieben aller Unwahrscheinlichkeiten des Interesse für politische un wirtschaftliche BeiträgeInhalts auch die John-Kling-Detektivromane
(32 bzw 64 Seıiten 50 Pfennig), die 84mal angegeben
wurden, VOTFr allem auch der Oberstufe. Dazu kamen achstum der

in Osterreich 7000
In Miılieu, das der Kirche SeIt

weıftfere zahlreiche Heftgruppen MI ähnlichen ben- Jahrzehnten entfremdet IST, hat die
'F teuern. Jungarbeiter au{f Katholische Arbeiterjugend

Längst nıcht harmlos WIC diese stilistisch miserablen nach
arlaze Osterreichs Maı mehr als

Wiıldwestabenteuer sind die raffiniert geschriebenen 7000 Jungarbeiter Wallfahrt
Detektivromane 9 stellt Freitag fest Auch j1ese wurden nach Marıiazell aufgeboten. uch WEeNnNn die Erfolge der

AJı den etzten Jahren erstaunlich orofß (vglauf der Oberstufe gelesen Zu iıhnen gehören neben John
Kling un Tom Shark Frank Kenney, Frank Walter, Herder--Korrespondenz Jhg., 481 X solchen
Frank Yellow, Bob Hıll un Sun Koh ıne besondere Erfolg hatte IN4an icht et. Denn der soziologische

Rückhalt der Kıirche WAar SEeITt jeher das Bauerntum un:Gattung Von Abenteuerromanen bilden die Bildromane
die den amerıiıkanischen Comuıics nachgeahmt sind Prinz Kleinbürgertum Dıie soz1ale un: politische Entwicklung
Eisenherz un Niıck Knatterton. Beide wurden VO  e} des 19 un A Jahrhunderts und die PaSSLVC Haltung

weılıftfer katholischer Kreıise gegenüber den He entstan-1E bıs 13jährigen wiederholt angegeben.
In der Gruppe der Abenteuerhefte Autoren wurden denen soz1alen Problemen hatte CS MItTt sich gebracht, da{(ß
„Spannende Geschichten“ (Johann, Freyberg, Faber, die Masse des Industrieproletariates ıhre materielle

Siıcherung der Sozialdemokratischen Parteı (der heu-Heuer, May), die „Bunten Hefte (Fechter, Thieß
Edschmid Plievier a.) Un die Lux-Lesebogen (Wıssens- Sozialistischen Parteı) sa un MI dem polıtischen
CKECS Aus Technik un Naturwissenschaft) geNaNnNt Votum für die Sozialdemokratie den Bannkreis

materijalistischen und religionsfeindlichen Denkens hin-Keıine dieser Reihen erreichte jedoch mehr als 10 Leser
Eın Schüler (10jährig) NnNanntfe kıirchliche Schriften CEINSCZOLCN wurde, welches siıch Zeıten ZU offenen

Kirchenkampf un ZUuUr Kirchenaustrittspropa-Die Gründe für dieses Dilemma sıeht Freitag der 'Tat- ganda steigerte Die aktıve Kırchenfeindschaft der soz1alı-sache, daß diese und ähnliche Reihen WCN18 bekannt sind
un öftentlichen Handel kaum angeboten werden stischen Arbeiter der ZWaNnNzıger un dreißiger Jahre

wurde ZWAar nach 1945 VO  3 völliger Gleichgültigkeit ab-Anderseits aber hält ıhre Spannung doch keinen Ver- gelöst Religion schien Aaus dem Leben der Mehrzahl dergleich AUS MItt den nervenaufpeitschenden Raffinessen
olf Randall c  C£ Arbeiter endgültig ausgeschaltet sein Die Erneuerungs-

bewegung der Kırche hatte NUur (beträchtlichen) eılBe1 den Liebesromanen wurden fast 11Ur Lore-Romane
angegeben, 1€ geradezu Gattungsbegriff BC-

der Intellektuellen und der bürgerlichen Schichten W1N-
worden sind“. Von den Jungen wurden S1C ıcht oft nen können Versuche, yrößerem Maße die Arbeiter-

schaft einzudringen, gescheitertWIe Wıldwest- un Kriminalromane gelesen. - Zweıi
Primaner yvaben A pornographische Magazıinlıteratur
lesen. Tage stärksten Erlebens

Die ungewöhnliche Bedeutung der Mariazeller KAJ-Die Illustrierten und Zeitungen Wallfahrt kam auch der Teilnahme aller österreichischen
45 9/9 aller Befragten lasen wöchentlich regelmäßisg Ilu- Bischöte (soweıt S1IEC ıcht durch Krankheit verhindert

Zeitungen der Lesezirkel, 272 0/9 einzelne Illustrierte, waren) ZU Ausdruck Vom Auslande Kanonikus
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kommen. Unter den Ehrengästen befanden siıch Bundes- und Kärnten un VO:! 10DE Maı ı Stams für 'TLiro Pı

kanzler Raab, Landeshauptmann Krainer un der Präsi- un Vorarlberg). 4

dent der Katholischen Aktion ÖOsterreıichs, Prof Henz Die Aufgabe dieser Tagungen WAal, C1iNe größere Zahl
Die Walltfahrt ahm folgenden Verlauf Nachdem die Priester für die KA] un die rage be-
KA] der einzelnen Diözesen orgen des Maı gC- sprechen, WIC dem Apostolat der JUuNngen Arbeiter die

heilige Messen (meıst noch den Diözesan- notwendige priesterliche Hılfe gegeben werden annn
städten) gehalten hatten, erfolgte Nachmittag bzw Insgesamt nahmen etwa 550 Priester den Tagungen
abends der Kınzug Marıazell Jede Diözese hatte die teıl
Fahrt knapp VOL Marıazell unterbrochen un: WAar dann, Auf jeder dieser Tagungen sprach Kanonikus Cardıjn
MIt ıhrem Bischof der Spitze, das letzte Stück des über das Thema „Arbeiterschaft un Kirche“ Er ent-
Weges Fufß Am spaten Abend fand auf dem wickelte dabe; tolgende Gedanken:
Sportplatz VO  = Marıazell eine Weihestunde Eın Die Arbeiterfrage 1STt Pr1mMar keine soz1iale, wirtschaft-
Spiel veranschaulichte die Situation der Arbeiterjugend liıche un politische rage, sondern WE menschlıche, S1ItE-

unsecerer eıt Dann weihte die KAJ sıch un die D ıche un: rage un wird noch mehr der
Arbeiterschaft Osterreichs der „Erhabenen Multter Zukunft werden Ungeheure Aufgaben sınd lösen, da

ÖOsterreichs die 1U  ; auch „Mutter der Öösterreichischen die Industriealisierung bei allen Rassen un Völkern
Arbeiterschaft genannt werden oll ach der Weihe- rasche Fortschritte macht un den Arbeitern eiNe gC-
stunde bewegte sıch 7zwei Stunden lang 1Ne Lichterprozes- Mentalıtät ErZEUZT. Wıiıe Kanonikus Cardıjn
S1I0N dieser als aktive Teilnehmer auch die Ehren- auf SC1INCN Reıisen 1ı Amerika, Asıen un Afriıka ı KEr-

Z Mariazeller Basıliıka, der KAJ Seelsorger fahrung bringen konnte, x1bt CS heute 1ı den großen Be-
Franz Teutf] Lınz, die Predigt hıelt Er sprach VO  } der trieben überall Kommunıisten, 1aber nıcht überall auch

Aufgabe des Christen, der Herabwürdigung des Men- Christen Der Kommunıismus 1St heute die größte Mıs-
schen, die heute natürlichen WIC relıg1ösen Bereich sionsbewegung
VOr sıch geht, die Besinnung auf die wahren mensch- Es gehe darum, daß sıch der Arbeiter als menschliche Der-
liıchen Werte entgegenzustellen, un wıederholte die schon SON, als Ebenbild (Sottes un: Träger göttlıchen DBe-
VO Zentralführer Albert Mitterhuber be1i der Eröffnung rufung erkennt Arbeit 1STt nıcht Strafe, sondern eın Vor-

recht un e1iNe Ehreder Weihestunde erhobene Forderung ach Wiedereinfüh-
Frung des O  Ö  $ Dezember als gesetzliıchen Fejertag Die - Die Arbeıiterifrage braucht 1E menschliche Lösung Nur
schließende Sammlung für die neugegründete Jung- wenn die Kırche diese findet und INSPIFIET, wird S1Ee die
arbeiterhilfe erbrachte sehr bedeutenden Betrag Arbeiterschaft zurückgewinnen
Dann gedachte INan der verfolgten Kıiırche Osten In Die Arbeiterschaft braucht CI klar formulierte un nıcht P
Anwesenheit VO 50 ungarischen KAJ-Mitgliedern nahm allgemeın gehaltene Soziallehre Die größte Getahr 15{
die Öösterreichische KA]J den früher vielbesuchten Altar nıcht der Soz1ialısmus und Kommuni1smus, sondern die
des ungarischen Heıligen Ladislaus ıhre Obhut Jede Unwissenheit hinsıichtlich der Soziallehre der Kirche
Dıözese bzw jedes Bundesland hatte GiINE Kerze e Das Wiıchtigste 1ST die soz1ale Aktion, 1STt C1NEC Bewegung,
stiftet, die 19888  > entzündet wurde In der Frühe wurden die dem Arbeiter Sagt, W as die Kırche SC1INECEN Problemen
die Kerzen verlöscht und sollen erst wieder entzündet ar  3  C
werden, wenn die Völker des Ostens celbst wieder das Die Fragen sind aber NUur lösen, durch Apostel Aaus der
Heiligtum iıhre Obhut nehmen können Um Mitter- Arbeiterschaft selbst ıcht Priester, sondern Arbeiter,
nacht zelehrierte Kardinal Innıtzer der Basılıka die die durch Priester gebildet worden sind, haben das Apo-
heilige Messe, bei welcher die Mehrzahl der KAJ Miıt- stolat ı der Arbeiterschaft durchzutführen. -
glieder ZUur Kommunion S1155 Hernach wurden och Dazu braucht die Arbeiterjugend eine ıhr angepalste Bil-
Anbetungsstunden der Dıiözesen Teilnahme ihres dung, bales ihr angepafßte Art, cQristlich leben un!
Bischofs gehalten Am Sonntagvormittag fand dann auf christlich denken Die Schulbildung, auch die der
dem Sportplatz die yroße Abschlußkundgebung sta  9 bei katholischen Schulen, geNUugt nı  Ct: 1Ne prak-
welcher Kanonikus Cardıjn die AÄnsprache hielt Eın tische Antwort auf die Lebensfragen geben un die
sakramentaler egen des Jugendbischofs Dr Franz Kön1g JunSCn Menschen, welche die Schule verlassen, iıhrem
beschloß die Wallfahrt Kanonikus Cardıjn erklärte tief- Milieu bewahren VWıe die Kırche das Priester-
bewegt und miıt stärkstem Eindruck auf Zuhörer, emminar AT Heranbildung des Klerus braucht, benötigt
daß dieser Tag C1NC Verwirklichung SCINES Lebenszieles S1C auch für die Arbeiterapostel C1NE Stätte besonderer
bedeutet, die Arbeiterjugend aller Länder Christus Bıldung und Vorbereitung Diese Stätte 1STt die KANR
führen i1ne HEUESG ArbeiterJugend 1Ne Ccue Arbeiter- der Mensch die ıhm angepaßte Bildung erhält
schaft se1 Entstehen, die 1N€e NCUC Welr schaffen 11l Außer Kanonikus Cardıjn hielten Msgr Franz Steıiner,
Arbeiter, die ıhre Würde als Kinder Gottes WISSCNH, Rektor des katholischen Jugendwerkes, un der geEsSaAMLT-
die iıne NeEUeE Lebensauffassune haben un ME“ Famıilien österreichische Seelsorger der KA]J, Josef Zeininger,
aufbauen werden, Arbeiter, die tatkräftige Aktivisten größere Referate Msgr Steiner sprach ber 95  1e For-
und Mıiıssıonare sind mMung der Aktivisten“ un Zeininger ber „Die gC1- 7sSt1genN Grundlagen der KA|]“* Msgr Steiner führte alsDer Appell den Klerus Grundgedanken der Aktivisten--Formung AauS, daß das
Im zeıitlichen Zusammenhang miıt der KA]J Walltahrt Laienapostolat keine Verlegenheitslösung infolge des heu-
fanden Osterreich mehrere Priesterstudientagungen Priestermangels darstellt, sondern Wesen der

(vom 28 Z A) April 1NZz für die Diözesen 1in Kirche tief begründet ISEs dafß der ale auch Subjekt der

447 x  SP  z



T  - . Avı  Ara  »

D S 7 x %

D K3 ;;: S  S
G 6

Kirche undMitverantwortlicher Schicks ST Kirche Ist: Geborgenheit, ihm religiöse Festigung,enl urelle
B, da dieKircheverwundet und verkrüppelt ıIS wWenn ıhr Anregung und frohe Geselligkeit geboten wurde. Die

C1in wichtiger Stand WIeC die Arbeiterschaft tehlt: daß Mitglieder dieser Vereine kehrten gleichsam der Außen-
der Sınn der apostolischen Elite etzten Endes doch die welt den Rücken Im Betrieb W ar der katholische Ar-
Masse IST, weshalb die Elıte der Masse stehen un wach- beiter selten imstande, den Argumenten der Sozialisten
sen mu{( un da{lß die große Opferbereitschaft, die VO CISCNHNC Argumente eNtgegeENZUSCLIZCN, weshalb der
Aktivisten gefordert wird 1Ur AaUS den religiösen Quellen Regel dem politischen Gespräch auswiıch Neben den
kommen kann. Arbeitervereinen gab CX die christlichen Gewerkschaften,Zeininger W 1605 Zuhörer, die Z U größten eıl die, ESTUTLZT auf die ansehnliche (aber 117 Vergleich zZzu den
Aaus ganz anderen Mılieu kommen, darauf hın, WIC Freien Gewerkschaften geringe Zahl von Miıt-
schr die Beseitigung des Schöpferischen der Arbeit gliedern, D Zeiten C1iNe bedeutende Aktivität 1i der
tolge des modernen Arbeitsprozesses den Charakter be- Offentlichkeit entfalteten, doch AaAn der defensiven Hal-
einflußt. Grundwerte des Menschen siınd erschüttert WOTI - (ung der Mitglieder gleichfalls nichts anderten
den, weshalb heute C1inNe große Bemühung notwendig IST, uch nach 1945 wurden da un dort (Z in VWıen I1T)die Würde des Arbeiters wieder herzustellen Es 1ST 11 Arbeiterverein wieder errichtet Zum Teil weil der 1938
vielen Beruten csehr schwer, die Arbeit als Auftrag (30t- aufgelöste Vereın Träger on Vermögenswerten WAar,
tes sehen, doch 1Ur WCeNnNn diese Erkenntnis den die INan durch Wiedererrichtung des Vereıines zurück -
JuNngen Menschen lebendig wird ann das Zıel erreicht konnte Dıie Te1in defensive Haltung hat sıch,
werden Dıie Welt I1NUSSC als Aufgabe der Gestaltung be- aber nıcht geändert Es 1ST bezeichnend daß Z
griffen werden FKıne weıtere Grundlage der KA] Arbeit VWıen kein Mitglied dieser Arbeitervereine den
1ST die Erkenntnis, WIC cchr das Miıliıeu den Menschen Anschlufß An die 1ICUC 117 Sınn Cardijns wirkende katho-
gestaltet C1INC Erkenntnis, die AaUS orge, 1 Deter- lische Arbeiterbewegung gefunden hat
IN1N1ISINUS verftallen, nıcht abgeschwächt werden dürte
Nur unter Beobachtung der Bedingungen, unter denen Langsames Wachstum
der Arbeiter heute lebt, können die Probleme der mensch- Die Schritte ZUuUrr Gründung C1INCTr katholischenıchen und christlichen Bildung gelöst werden Arbeiterbewegung wurden 117 April 1951 getan Damals

(am und April) trafen sich 1 Attnang Puchheim
Katholische Die Katholische (Oberösterreich) CIN12C Führer der Katholischen Aktion,Arbeiterbewegung
Arbeiterbewegung Osterreichs hielt AaAln 29 und ihnen Prof Rudolf Herz, Prof ÖOtto Mauer, Alois
in Osterreich 30 Maı 11 Innsbruck 1nter Teilnahme Lukits und Max Pietsch. Bereıts Jahr rüher (Anfang

natte Lukits WCN1gCH Männern begonnen,VOo Bischof Dr Paul Rusch, dem Referenten für Arbeiter-
fragen der österreichischen Bischofskonferenz, un Ver- 11 Sınne Cardijns an die Arbeit gehen Nach der
1n aller Diözesen in Innsbruck ıhre dritte gesamt- Besprechung in Attnang Puchheim bildeten sıch bald

Gruppen 117 un Burgenland (vielleicht auchösterreichische Tagung aAb
ine katholische Arbeiterbewegung als Aktion zur Wıe- anderswo: zeıtliche Fixierungen ber den Begınn der
dergewinnung der Arbeiter un als eigenständiger Zweıg Gruppenarbeit sind oft schwierig, da CS der Ent-

wicklung VO  3 seelsorglıcher Betreuung bewußter Laien-der Männerbewegung der Katholischen Aktion besteht
ÖOsterreich ErSt SEeIt etwa2 Z W Eel Jahren Vorher un arbeit fließende Übergänge ibt) Im Januar 19572 er-

ZU eıl auch heute noch wurden die katholischen hıelt die Erzdiözese Wıen CISCHCNHN Sekretär für
die Arbeiterbewegung (Josef Bügelmayer, Inns-Arbeiter eintach Von der allgemeinen pfarrlichen Seel-

un den Vorträgen der Männerversammlung un bruck) In Marıazell auf der Studientagung Z Oster-
Männerrunden der Ptarre angesprochen S51€e wurden als reichischen Katholikentag DA Maı ZWaar

noch WEN1IZC Vertreter der Arbeiterbewegung anwesendkatholische Männer angesprochen, nıcht aber als Arbeiter,
die besonderen Milieu leben, dort spezifischen doch wurde Kreıs VO Experten eingehend die
Belastungen auSgeSETLZT sind un: spezifische Aufgaben relig1ıöse Sıtuation der Arbeiterschaft untersucht und
erfüllen haben deren Ursache nachgegangen Im August (23 un 74 8

Dıie Arbeitervereine DOr 71938
19572 fand Salzburg die gesamtöÖsterreichische
Tagung sta  9 auf der bereits alle Diözesen vertreten

Arbeitervereine gab CS schon 1e] trüher Im Jahre 1891 arch, HEUE Impulse gegeben un die AÄAutonomıie der
hat der 1953 verstorbene Leopold Kunschak Wıen den KAB innerhalb der Männerbewegung herausgestellt
ersten Arbeiterverein gegründet Andere Gründungen wurde Der Osterreichische Katholikentag Septembertolgten In der ansteigenden Hochflut der soz1aldemo- 19572 zab dann der katholischen Arbeiterbewegung Ge-
kratischen Bewegung, die jeden Arbeıiter, der sıch ıcht Jegenheit, erstmalig die Offentlichkeit treten Dıie
iıhrer Parteı verschreiben wollte, als halben Verräter VO  e} iıhr veranstaltete Standesversammlung der Arbeiter
der Sache der Arbeiter betrachtete und die ıhren zählte 1000 Teilnehmer, unter welchen sich reilich Nur
Schulungen eindeutig C1INeE marxiıstische und kirchenfeind- WEN1ISC Mitglieder der Katholischen Arbeiter-
iıche Lebensauffassung propagıerte, WAar es sehr schwer, bewegung befanden. Im Laufe des Jahres 1952 kamen
katholische Arbeiter VOTFr diesem übermächtigen Einfluß den SeIt 1951 b7zw 1950 bestehenden Gruppen S1IHE An-

bewahren un der TIreue ZUur Kırche erhalten ahl Gruppen dazu
Die Arbeitervereine haben dieser Hınsıicht zweiıftellos Die Z w eitfe gesamtösterreichische Tagung fand Drl un
große eiıstungen vollbracht Doch WAar die Einstellung 28 Junı 1953 Stitt Lambach (Oberösterreich)dieser Vereıine Te1InN defensiv Der Arbeiter, der Betrieb Noch bestand manche Meınungsverschiedenheit ber die

mehr oder WENIgECr feindlichen Welt stand fühlte Fragen, ob MIt den relig1ös missionarischen Anliegen der
sıch Kreıse SCIHNET: Vereinsftreunde Welt der KAB C1inMn sozialpolitisches Programm verbunden werden
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ibe auchen
X“ ehr als de

Ka olıs Aktion eın chris ichung des einzelnen Arbeiters, WILr iNnussen
dernis für die Breitenentwicklung Arbeiterbewegung ganNzen Arbeiterstand und das Milieu, dem leb
sel. Auf der anderen Seıite wurde, WIEC Salzburg, klar verchristlichen.“
herausgestellt, daß die Katholische Arbeiterbewegung Cein

eigenständiger Zweig innerhalb der Katholischen Aktion Aufbau un Programm der K AB
sSC1MN muß der Arbeit ganz auf das Milieu des Zum Aufbau und Programm der KAB der Bischof
Arbeiters abzustimmen hat Nach dieser Tagung wurde S  $  }„Die KAB MUu eine ewegung SCIN, die Überzeugungenallen Diözesen die Arbeit aufgenommen un verant- ausbildet un diese sofort ı missionarische Arbeit
wortliche Diözesan-Führungen bestellt Auch Ce1in at- Die Arbeit mu{(ß aktivistisch SCIN, die KAB
lich erscheinendes Werkblatt für die Verantwortlichen mu(ß die Betriebe gehen. Die KAB mu{(ß innerhalb der

Aein Flugblatt für breitere Schichten wurde 4Ab Männerbewegung organisatorisch klar herausgehobenHerbst 1953 bzw Januar 1954 herausgegeben. SCIN, auch ı Okalen Bereich.
Die KAB INUu eın ausgepragtes konkretes Grundsatz- 1

Notwendigkeit konkreten Sozialprogramms PrFrOgTFamm haben Sie 11l sowohl C1iNeEe Erneuerung der
Gesinnungen, als auch W Erneuerung der gesellschaft-Am 29 un 30 Maı tand 1Un Innsbruck die dritte A lichen Einrichtungen. Die Reform der Gesinnung mufßsamtösterreichische Tagung Der wesentliche Schritt
ZWAAar beim persönlichen Christwerden des einzelnen be-besteht darin, daß u  ber die Fragen, die Lambach noch

Gegenstand von Meinungsverschiedenheiten WAarcn, 11 ZINNCN, S1IC wiırd aber vieltach erst über den Weg prak-
tischer Lösungen der soz1ialen und menschlichen Frageneinhellige Erkenntnis zustande kam: die Z WeEe1 Aufgaben

ussen gleichzeitig und praktisch IMI gleicher Energıe gehen. Man wird nıcht PI1IMar Katechismuswahrheiten
die Arbeiter heranbringen wollen, sondern wird VO den

ANSCHANSCH werden, sowohl die apostolische Aufgabe der aktuellen Problemen ausgehen un ZCIZCNH, da{fß christlicheWiedergewinnung des Arbeiters für die Kirche und die Lösungen Zut und möglich sind. Dann wırd auch der m.  eAufgabe der Um derung der soz1alen Strukturen einmal Arbeiter, der heute noch der Kirche fern steht, z diesendurch Ausarbeitung konkreten und auf uUunsSCTC Lösungen Interesse finden. Das Christentum wird ihm alsSıtuation n Osterreich zugeschnittenen Sozialprogramms
un Zum anderen durch soziale Aktionen und eLWAas Sympathisches erscheinen und allmählich Herz un

Verstand ihm zuneigen.“außerhalb des Betriebes. Es gibt hier keine zeitliche Auf-
einanderfolge, denn die Aufgaben bedingen einander‘. In Das Anliegen der Sozialreformvielen Fällen wird die religiöse Wiedergewinnung 1Ur

Die Reform der Einrichtungen vollzieht siıch durch die “über die sozjalen Aktionen und die AÄnderung der
sozialen Verhältnisse erfolgen, W 1E andererseits erst die „Standwerdung der Arbeiter, W IC Bischof usch
Weckung religiöser un sittlicher Kräfte die nötigen formulierte, durch cdie Vermenschlichung der Arbeit und
Energien Zur Zuständereform treimacht. die Solidarität innerhalb der Arbeitswelt Zu

„Stand“ wächst die Arbeiterschaft dadurch daß dieEin rer Ertrag der Tagung besteht darin, daß für
die Arbeit den Diözesen eine einheitliche Linıie fest- Gegensatzhaltung den anderen Schichten der Bevöl-
gelegt wurde Der Schwerpunkt wırd überall auf die kerung, die Sıtuation des Klassenkampfes, autf-

vegeben wıird (Klassenkampf ı1STt CNn gesellschaftliche 'Tat-Gründung VvVonmn Aktivistenrunden gelegt, mMag dadurch
auch das zahlenmäßıge Wachstum zunächst NUur bescheiden sache, aber ein Zıel), terner daß die Arbeiterschaft

CISCNCNHN Kulturbesitz gelangt (daher die Wiıchtig-SCHH: rstwenn Aktivisten verfügbar sind, soll mMIt dem
Autbau VO'  5 Mitgliedergruppen begonnen werden. elit berutfsbildender und anderer Schulen) un icht von

der Hand ı den Mund leben MuUu
Diıe religiöseLage der Arbeiterschaft Die Vermenschlichung der Arbeit sieht Bischof Rusch 1

der Überwindung bzw möglichen Einschränkung der Re-
Das Hauptreferat der Tagung hielt Bischof usch Er petitivarbeit und ı1in der Auflockerung der unüberschau-
behandelte zunächst die Lage der Arbeiterschaft Oster- baren Großbetriebe Leistungsgemeinschaften. Denn
reich un: W 16eS$ darauf in, daß der Anteil der Arbeiter die Repetitivarbeit aßt die Fähigkeiten des Arbeiters ver-

den Berufstätigen auf 47 0/9 angestiegen 1ST (in kümmern un die Arbeitsfreude Der Arbeiter
Wıen auf 48 0/9, Vorarlberg auf 0/0) Trotz aller fühlt sıch bei dieser Art von Arbeit ıcht als Mensch e1N-

Erfolge Kampf die materielle Besserstellung sel gesetzZt, sondern als Maschine Dıie Auflockerung des
die Arbeiterschaft sozialrechtlich Vergleich den Großbetriebes Leistungsgemeinschaften 1ST heute tech-
Angestellten noch benachteiligt. Zur relig1ösen isch durchaus möglıch. In aufgelockerten roß-
Sıtuation erklärt Bischof Rusch, daß die Arbeiter betrieb weıiß der Arbeiter, W 4S geleistet hat

Vergleich anderen Schichten der Bevölkerung Die Solidarität MUu zunächst e1iNeE solche der Arbeiter
weıtesten entchristlicht sind Der Anteiıl der praktizieren- untereinander sein un ann CiHE Soliıdarıtät der Erzeu-
den Katholiken den Arbeitern 1St 1Ur halb groß genden, der Arbeiter un: des Unternehmers, überhaupt
W 1e der der anderen Stände In Wıen sind blofß Wnl 0/9 Das Ziel das INm:' wieder hervorgehoben werden mu{ß
(gegen 159/0 der Gesamtbevölkerung) Diese Entchrist- 1St die Partnerschaft Betrieb welcher sıch die Ar-
lıchung hat ıhre Wurzeln hauptsächlich der S{I1- beiter als Mitarbeiter fühlen und den Betrieb als ihren
schen ewegung, die VO:  b vornherein kirchenfeindlich und Betrieb empfinden Der Weg Z Partnerschaft sind
atheistisch WAar. Aussprachen Betrieb, monatlıche Zusammenkünfte, x  x
Solange die Arbeiterschaft dieser entchristlichten Gewinnbeteiligung un Mitbestimmung (ohne daß jeder
Atmosphäre steht, werden Nur CIN19C WEN18EC durchhalten, gleich ein Besitzer SC1IMN mufß)
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A/etioiaefi Betrieb rigkeiten hin, die rechten Seelsorger für die KA]J un die

KAB bekommen, da die Priester überlastet sind unNeben dem Grundsatzprogramm steht das Aktionspro- verständlicherweise erst ann GCuec Dıinge anfangen, WenNnnTamım, w1e Bischof usch nachdrücklich betonte. Man
mußfß mıt Betriebsaktionen beginnen, MIiıt Vorschlägen tür s1e VO deren Wiıchtigkeit voll überzeugt sind.
die Verwendung der Betriebsratgelder, mMı1t einer Ord- YSE Aktivisten, annn BreitenentwicklungNung des Schichtwechsels, die der Famılie un den Jugend-
lıchen förderlich ist, mMi1t Aktionen Zur UÜberwindung des Für die Arbeit des kommenden Jahres wurde eine Reihe
amoralischen Betriebsmilieus, mIiıt Sparaktionen, damıt VO  3 Beschlüssen gefafßt, sa daß ın erstier Linıe die
die Jungen Leute Jetzt ıcht iıhr SaNZCS eld verfun un Aktivistenrunden auszubauen sınd: daß S1| die Diözesan-

führungen, die auch selbst regelmäßig usammenkommenann bei der Gründung e1ınes Hausstandes 1ın grölste
Schwierigkeiten kommen, MIt Sıedlungsaktionen und mussen, um diese Runden kümmern haben, ındem S1e
Freizeitaktionen. Die Aktıvisten mussen lernen die kon- S1e besuchen: un da{fß erst dann, Wenn gut geführte kti-

vistenrunden vorhanden sind, Gruppen VO „Mitglie-kreten Sıtuationen ergTeifen, die sıch ın Jedem Betrieb
bieten. dern“ gegründet werden sollen. Weıter werden Priester-

durchgeführt werden, den Klerus für dieDıiıe Zzayeıte i’base der Arbeiterbewegung Anlıegen der Bewegung gewinnen.Zum Abschluß erklärte Bischof Rusch, daß die Arbeiter- Zur Ausarbeitung des Grundsatzprogrammes wurde- ein
schaft in der zweıten Phase der Arbeiterbewegung stehe. Komiuitee eingesetzt, das AUS eiınem Priester, 7wWwe] Sozial-
Wiährend ın der ersten Phase den ausreichenden Lohn wissenschaftlern un AaUuUsSs Z7wel Arbeitern besteht. Man 1st
un: den soz1alen Schutz gekämpft werden mulßste, sıch 1m klaren, daß die Erarbeitung des Grundsatz-
geht 6S Jetzt in der zweıten Phase deren Anfang TOSTAMMCS keine leichte Sache ist, WEeNN iNa4a  3 über die
WIr stehen die volle menschliche Anerkennung allgemeinen Grundsätze der cAQristlichen Soziallehre
des Arbeiters. Hıer habe die Kirche eine Qanz besondere hinauskommen un Formulierungen finden wiıll, die autf
Aufgabe ertüllen und vieles Zu geben. die österreichische Sıtuation zugeschnitten siınd un die
Albert Andergassen, Innsbruck, entwickelte einıge der gegenüber den heute MItTt lauter Propaganda angebotenenGedanken, die 1n der soz1alretormatorischen Tätigkeıit kollektivistischen Lösungen 1n einleuchtender Weise die
der KAB 1in den Vordergrund stellen sind. Dıie Arbeit christlichen Lösungen zeıgen.1St eın Miıtwirken der Nutzbarmachung der Erden- Zum Vorsitzenden der KAB wurde Alois Lukits gewählt,guüter und daher auch eine kulturelle Leistung. Die Le1- ZU geistlichen Assıstenten Prof Emmerich Horvath,des Arbeiters könne daher ıcht LUr durch eiınen Eisenstadt, der SeIt jeher eın Hauptverfechter der Not-
Lohn abgegolten werden, sondern verlange die mensch- wendigkeit eines konkreten Sozialprogrammes War.ıche un soz1ale Anerkennung dessen, der da an. der
Werkbank steht, un die Möglichkeıit, Aaus den Früchten Derzeıt 64 Aktivistenrunden
der Arbeit materiellen un kulturellen Besitz WEer- Aus den Berichten der Diözesen ber den Stand derben YSt WeNn sıch der Arbeiter Eıgentum schaffen kann,
hat die Stellung, die seiner menschlichen Würde ent- Arbeiterbewegung ergab sıch, daß gegenwärtig iın Oster-

reich insgesamt 64 Aktivistenrunden bestehen, teıls pfarr-spricht.
K AB un KAJ ıche Runden, teils Betriebsrunden, mi1t 300 Aktivisten,

die alle 1m Betrieb stehen. Die Zahl der SOogenanntenIn einem Reterat ber die Zusammenarbeit VO KAB „Mitglieder“ 1sSt hingegen noch gering (etwa 280), da eben
un: Katholischer Arbeiterjugend betonte der nach dem Grundsatz VO.  Cn wird, die Mitglieder-Bundesführer der KA]J, Altred Mıtterhuber, die Wiıchtig- werbung erst dann beginnen, WenNnNn Aktivisten VOIL-
eıt der Kleinarbeit, des persönlichen Kontaktes, der Ver- handen sind. Daneben finden vielerorts Arbeiterversamm-
trautheit mi1it dem Miılıeu un des Herausfhindens der kon- lungen, Arbeiterexerzitien un Wochenendschulungenkreten Möglichkeiten, für den Arbeiter fu  } Dıie Zahl vVvon aum 600 erscheint sehr ger1ng. Doch
Dıie besten Aktivisten der KA]J selen jene Arbeiter, die hat schließlich auch die katholische Arbeiterjugend MI1t
nıcht eın zroßes Wıssen mitgebracht haben, doch 1mM kleinen Kernen VOon Aktivisten begonnen, un: konnte
Milieu stehen und eine große Liebe un: Opferbereitschaft schon diesen Ma1 Z000 Jungarbeiter ZUur Wallfahrt ach
für die anderen haben Es WwAare wichtig, 1n jeder Diıiözese Mariazell versammeln (vgl ds Heft 446)eiınen Mann haben, der ıcht 1n seinem Sekretariat
leibt, sondern erumtährt un VO!]  am} eiınem ZU anderen
geht, sehen, W as NOL LUr Zwischen den Leuten der
KAB un der KAJ musse ein CNSCICK Kontakt zustande und Westeuropa
kommen, VOTLr allem 1mM Gebiet der Pfarre un 1mM Betrieb.

Pius X IL überDann wırd sıch auch der heute och tehlende Übergang Aus Anlaß der ersten europäischen
von der KAJ iın die KAB schaffen lassen„ Das Vorbild das Fernsehen Gemeinschaftssendung der verschiede-
einer katholischen Arbeıiterfamıilie, 1n welche der NI nationalen Fernsehstationen Pfingstsonntag, be]
Jungarbeiter eingeladen wird, könnte ıhm 1n entscheiden- der apst 1US XI Z erstenmal vor der Fernseh-
der Lage vieles geben. Im Betrieb se1l N wichtig mI1t den kamera sprach, behandelte der Heılige Vater ın tünt. vVer-
Vertrauensleuten un Betriebsräten Verbindung Z be- schiedenen europäaischen Sprachen die besondere Proble-
kommen. Zahlreiche Beispiele zeıgen, daß eın KA J-Mit- matık des Fernsehens. Im ıtalienischen el seiner ede
olied, das sıch einsetzt, anerkannt wırd un: CI- T:
reicht. Unbedingte Voraussetzung, das Vertrauen des „JIst ıcht ein glückliches Zusammentreften, daß diese
Arbeiters gewıinnen, 1St dabe]j die volle parteıipolitische Ausstrahlung gerade Pfingstfest erfolgt, Tag der
Unabhängigkeit. Mitterhuber w 1es ferner auf die Schwie- Ausgießung des Heiligen Geıistes un: der ersten Predigt
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des Apostels. Petrus? Heute haben Wır die große Freude, Menschheitskultur un besonders die christliche Religion
1 den Tauten Kreıs häuslichen Herdes vordringen Gesundem, Hohem und Bestem hervorgebracht hat

dürfen Das verdanken WIr dem Arbeitsfleiß VO  S} W 1s- un hervorbringt
senschaftt und Forschung ank des Radios W ar 6S Uns Das Fernsehen ) 1US XII auf engliısch welter,
bereıits vergOnnt, MMITC nNnserem Wort der Belehrung, Aut- „kann Bılder VO: tiefsten TIrachten un Sehnen der Men-
mMunterung un: Tröstung bis euch gelangen VWıe schen auf den Bildschirm bannen Biılder menschlicher
1e]1 mehr 1STt CS aber, Wenn iNnan den Sprechenden och Verbrüderung, Bılder VO  } Gerechtigkeit un Frieden,
sieht un: seinen Gesichtszügen lesen annn Bılder VO  ; Famıilien- un Heimatliebe Wır denken
„Eın europädisches Fernsehnetz VOTL allem auch euch die ihr durch Krankheıt oderführte der Heılige Vater
autf französisch eliter Aaus, „entspricht den Wünschen der Gebrechen Aanls Haus gefesselt seid un darum mehr als
Techniker un der Zuschauer Das Fernsehen hat 6S auf die andern das Bedürtnis empfindet, Gelste den heili-
die interessantesten Vortälle des menschlichen Lebens ab- SCH Handlungen tolgen und euer Gebet MI1

gesehen, un ZWaar gerade dem Augenblick da S1C sıch der Kırche Euch 1U  e das Fernsehen
Handle siıch 19808 wissenschaftliche, künst- noch besser als das Radio 111S Heiligtum Möge diese CeUTO-

päısche Gemeinschaftssendung Symbol un: Versprechenlerische oder sportliche Ereignisse, technische Bereiche
oder soz1ıale Belange heute 111 jeder sofort unterrichtet SC1M Symbol der Eintracht den Natıonen in  z}

werden, SOZUSASCNH daran teilnehmen un: selber ugen- annn sıch besser verstehen lernen, die Schönheiten
derer Länder un Kulturschätze kosten SO können Vor-sein Der Wılle, NUur hochstehende Programme

gestalten, NOL1gL ZUuUr Zusammenarbeit dadurch werden urteıle Fall gebracht werden
die Lasten verteılt und das Bearbeitungsgebiet erweıitert Bevor 1US XE den egen erteilte, richtete auf hol-

ändisch C1in Grußwort die beminde doch-Fernseh- un Filmkamera arbeiten verschieden die Aus-
ters“ der Niederlandemaße des Fernsehschirms siınd kleiner, CS treten der

Regel darum NUr WCECN1SC Personen auf die Aufmerksam-
keıit der Zuschauer konzentriert sıch autf S1C, S1IC aASSCH auf
jede Regung autf nıchts entgeht ıhnen Das Auge der Heilige Päpste Die Heılıgsprechung apst 1US 1ST

VO  $ den Katholiken der Sanzen WeltFernsehkamera annn also überallhin NCUS1ICL1SCN troh un dankbar begrüßt worden, weıl S1IC ıhm denBlick werfen Sıe 1ST ein wirksames Miıttel die Menschen
einander näherzubringen un: ıhnen das zeitgenössische {rommen, demütigen un VOTFr allem gutigen Priester und
Leben vermiıtteln Seelsorger verkörpert sehen, der dem heutigen Ideal ent-

spricht Auch andersgläubigen Kreıisen hat 114  - diesenKaum hat siıch indes die weittragende Bedeutung dieses
Werkzeugs ZALE Verbreitung VO  $ Kenntniıissen un Wıssen Akt Z eıl WEN1EgSTENS als Ausdruck gveschichtlicher

erklärte 1US SC auf deutsch - allls sıch Gerechtigkeit gewürdigt SO schrieb die amerika-ZEZEIZT > nısche Zeıitschritt „Christian Century“ (vgl ds etftschon gleich ein heikles Problem Wort meldet Wıe
steht 6S den sıttlichen Wert der Z eıl Welt, 456), auch die icht Katholiken VOoON dem heiligen
die das Fernsehen noch 1e] umfassender un anziehender Leben dieses Papstes überzeugt, un hätte SCINETr Heıilıg-

sprechung nıcht eiınmal edurft.eröftnet als Radio un Film? Ist CS ıcht möglıch daß
sıch neben Bestem auch anderes findet das CIM S1EtSsames

Ein Blick auf die Geschichte der Heılıgenverehrung SC-
genüber den Trägern der "I1ıara INa ZC1ZCN, daß dieEmpfinden verletzt? Ist deshalb nıcht doch ohl die Kırche, seitdem CS tormelle Kanoniıisatıonen 21bt derun selbstverständliche Pflicht der Fernsehunterneh-

INneN WI1C der Zuschauer, 1Ne umsichtige un passende Aus- Prüfung iıhrer persönlichen Heıligkeit nıcht mıinder StIreNg
verfährt als gegenüber irgendeinem Gläubigenahl treffen? Der Gesellschaftskörper von heute Die Papste der Urkirche VOTLr dem Mailänder Edikt, A°bereits viele oftene Wunden auf die ıhm die zersetzende der Zahl werden sämtlıch als Heıilige verehrt JleTätigkeit bestimmten Art VO  3 Presse, Film un: außer dreien sind den Martyrertod gestorben Von 313Radio veschlagen haben Wıird vielleicht das NCUC, noch bıs ZUr Jahrtausendwende regıerten 108 Päpste Vonwırksamere Miıttel das be] HULE verschlımmern, oder wird ıhnen genießen die Ehre der Altäre, Z W e1 VO ihnen,

mMan VO  } Anfang sıch bereit finden, wirklich nämlıch Johann (F 526) un Sylverius (T 55/% alsAutfbauendes un echt Gesundes schaffen? Die orge Blutzeugen SEeIt dieser eıt seitdem der Heiligeden nOot1gen Absatz verleitet die Unternehmen oft Stuhl die Heiligenverehrung Zuständigkeit DE
ZUR Verbreitung VO Unterhaltungsstoff un Stücken, die hat siınd NUur HCS Papste heiliggesprochen worden,auf die mıinder edlen menschlichen Instinkte abgestimmt nämli:ch Leo (T Cölestin (F Gregorsınd un ıhnen schmeicheln Es ZENUST nıcht, die Folgen VII (T den Gregor I1I Jahre 1584 11185solchen Übels, besonders die diesseıtstrunkene celb- römische Martyrologi1um CEINTragen jeß un dessen Ver-
stische Vergnügungssucht MI1t dem verschlossenen, harten ehrung Benedikt I1} 1728 den heftigsten Wıder-
Herzen gegenüber der Not un den Wünschen der Mıt- spruch der absolutistischen FKürsten der Gesamtkirche VOLr-
menschen beklaven Man mufß gee1gnNeLeEr VWeıse VOILI- schrieb endlich 1US (T der Jahre 1710
beugen Will die Televisıon ıhre glänzenden Verspre- kanonisiert wurde Ferner sind NECUETeETr eit Z WEe1l
chungen halten, INOSC S1IC sıch hüten, sıch der billıgen Papste selıggesprochen worden Benedikt C] (TKünste bedienen, die nıcht WEN1SCI dem G: der Nachtolger Bonitatıius NVAHT: Jahre 1733 un
schmack als dem sittliıchen Empfinden sehr wıder- Urban (T dessen Kanonisationsprozeiß ZWar
sprechen; S1C INOSC davon Abstand nehmen, sıch auf die den Wırren des gyroßen Schismas unterg1ing, den aber
unnatürlichen Erzeugnisse kranken Zeıtgeistes C1MN- das olk als heiligmäfßiig verehrte un dessen Verehrung
zulassen:; CS se1 ıhr vielmehr darum LunN, die wahre als Selıgen apst 1US Jahre 1870 bestätigte
Schönheit ZUr Anerkennung bringen un alles, W 4s die Seitdem Papst S1Xtus das gESENWALIEEC Vertahren bei
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ZWE3 SCI Ehre teilhaft gzeworden.Pius War talıener auf
hundertste. Von diesen Heiligen wurden 572 VO  } 1usI gleicher Höhe, die der Deutschen un Panıcr Z1NS zurück.
18 VO  »3 Leo AXIIL,, VOoO  3 1US . VO  u Benedikt
un JE VO:  am} den beiden etzten Päpsten kanonisiert

panische Außerun- General Franco außerte sıch kürzlich
gen über aa un! Z WEe1l Reden ber die moderne

irche und Aristo- Zur Heiligsprechung apst 1US hat irche
kratie der Tbeit der regierende apst die Anordnung Rechtsentwicklung und das Verhält-

1115 VO  b Staat un Kirche Der Staatschet sprach Aaus An-getroftfen, dafß bei den großen Feierlichkeiten Peters- la seiner Ehrenpromotion ZUuU Doktor der Rechte VOrLrdom Zukunft für die Vertreter der katholischen Ar-
beiterschaft CI CISCHNC Ehrentribüne reservıert werden der staatlichen UnLhyersität Salamanca un: gleichen

Tage VOT der Päpstlichen Universıtät, die ıh ZU Dok-wırd W as bisher C1 Vorrecht der Fürsten, Dıiplomaten, LOr des Kanonischen Rechtes ernannt hatteStaatsvertreter, der Aristokratie, der päpstlichen Famlilulıie Franco legte dar;, daß die Trennung VO  3 Staat un Kircheun CIN1SCF anderer notabler Gruppen Wr So wohnten Spanıen unvorstellbar 1STt Wahres Recht,diesmal 50 Arbeitervertreter Regierungsakt des
Papstes hochoffizieller orm bei Be1 der Sorgfalt, Miıt C 1STt Dienst der Gerechtigkeit dem Gesetze

CGottes uhm un: Niedergang der Unıiversitätender das Protokoll des Heilıgen Stuhles SeIt Jahrhunderten verbunden MMI iıhrem Verhalten gegenüber den (jesetzenvorgeht, un bei dem konservativen Geıist, der enn- (3ottes un: den Grundsätzen des Christentums. Derzeichnet, 1SE diese Einreihung der Arbeiterschaft den reformatorische Subjektivismus habe auf dem Gebieteprivilegierten Kreıis des päpstlichen Hoftes als C1in Akt des Rechtes der posıtivistischen Staatsallmacht den WegVO grundsätzlicher Bedeutung anzusehen S1e drückt
ıcht 1Ur aller orm Aus, daß die Kirche dem Arbeiter gvebahnt, un die Französısche Revolution habe durch

die rechtliche Verwirklichung der vollen Freiheit dergesellschaftliche Gleichberechtigung un darüber hinaus
besondere Wertschätzung entgegenbringen möchte, SON-

Person die Auflösung der Ordnung WEeITL getrieben, daß
die Gesellschaft des Mangels AÄutorität derern daß SIC Wandel des Standesbegriffs und des Anarchie der Kritik“ versunken se1löffentlichen Rechtes protokollarisch anerkennt ındem S1IC

Berutsstand neben die Repräsentanten der Staats- In SC EGT: zweıten Ansprache ZOß der Staatschef Aus

dieser Geschichtsbetrachtung die Folgerungen für dasgewalt un: des Adels der Geburt (Wenn der (Osser- richtige Verhälinis VO Staat und Kirche Er „DıieVatfore Romano SCINEGT. tast übergenauen Bericht-
Eerstattung der Anwesenheitsliste bei päpstlichen Feıjer- amtlıiche Stimme des Prımas VO  a} Spanıen hat Ihnen voll-

kommen deutlich erklärt, WIC unbegreifbar 1Ne Trennunglichkeiten diesmal den Arbeitervertretern noch ıcht die-
selbe Raumbreite zab WI1e den anderen Ehrengästen des W Aare. Sıie 1St ANSCMECSSCH tür Gesellschaften und tür Völ-
Papstes, wiırd sich allmählich doch ohl auch die offiziöse KErs. die unglücklicherweise ıcht mehr denselben lau-
Welt den Vatikan dem offiziellen Wıllen ıhres ber- ben haben A_13Fr S1IC 1STt iıcht annehmbar, wen A

hauptes CN. Natıon dank ıhrem wahren un Glauben den
Tıitel katholisch tragen 11l Das Wort des Evangelıums

bezug auf das Geldstück Gebet dem Kaiser, W 4s des
Statistisches In Rom die Versammlung der alsers IST, un Gott, W as (sottes ist!“ 1STE katho-

Missionsarbeit Vertreter der Hıltswerke AUus allen lischen Gesellschatt nıcht anwendbar Es richtet sich
Ländern, die die Weltmissionsarbeit der Heımat die heidnische Gesellschaft, der das Evangelium ent-
Öördern un: tufzen haben das Päpstliche Werk der stand Wollen S1e I1r Sagch, das Zeitliche
Glaubensverbreitung, die Unı10 Cleri Pro Missionibus, katholischen Gesellschaft beginnt un das Geistliche
die Petrus-Claver Sodalität für einheimische Priester- endet?“
berute un das Werk der heiligen Kıindheit Gedankengänge VO der Art, WI1C SIC der spanische Staats-
Be1 dieser Gelegenheit wurde bekanntgegeben, daß der chef außerte, lassen mehrere Möglichkeiten der DeutungKongregatıion der Propaganda, deren Leitung die Welt- ine davon 1SE soeben VO  3 Kardinal Segura Saenz,
iN155101 unterstellt IST, VO  e} den natıonalen Hıltswerken dem Erzbischof VvVvon Sevilla, verurteılt worden In

Jahre 1952 Geldmitteln 8 000 268 Dollar und Buch ber „Die Theologie der Politik“ hatte der
Jahre 1953 9997 554 Dollar ZUT Verfügung gestellt WUurLr- Spanıen iıcht unbekannte Theologe Jose CGarcıaden Die Mehrung der Gaben yeht ZU gröfßten eil auf
die Spenden der Katholiken Nordamerikas zurück, die Rodriguez der der Falange nahesteht die Ansıcht Ver-

treten; daß CS 111 praktischen Leben ıcht angehe, zwiıschenetzten Jahre 1 143 474 Dollar mehr autbrachten als Kırche un Staat detrart unterscheiden, dafß 114  ; denVorjahr In diesen Summen sınd natürlich alle die-
Staat als Gegebenheit der natürlichen Ordnung Aus dem

CN1ISCH Gaben ıcht einbegriffen, die direkter Hılfe aus relig1ösen Bereich ausschließe Auch der Staat sSCe1 dieden Heimatländern einzelne Miıssıonen oder Miss10-
AIe gehen. übernatürliche Ordnung und den mystischen Leib hr1-

St1 einbezogen, un dieser habe gleichsam ein doppeltesEtwas anders steht 6cS den personalen Beitrag der e1N-
zelnen Völker der Alten Welt ZUur 1ss10n. Darüber teılte Gesicht, das kirchliche un das politische In seiner Ver-
die Agenzıa Fides IN1T In den Mıssıonen wirken ZALT e1it urteilung hob Kardinal Segura CIN1SC Satze des Autors

besonders hervor. Rodriguez behauptet „Wer deneuropäische un: 802 amerikanische Priester Von
den Europäern sind 28) Franzosen, 2280 Belgier, 137 Weg ZUT Falange iıcht findet, ebt ıcht das Leben hr1-
Holländer, 2300 Italiener, 186 Irländer, 784 Deutsche, Stis-  “ und: „Der Unterschied 7zwischen der Politik der Fa-
751 Spanıer, 506 Brıten un 359 Schweizer In den letz- lange un derjenigen des Gottesreiches 1ST Zanz —

ten ZWanz1l1g Jahren mehrte sıch der Anteil der Iren wesentlich“ Das Verbot dieses Buches ZEIZT, daß die
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Ir  Q INCS, osf spanı chen Orden, kosten ehl
z1ie wiıde teh Stiftungen und wirtschaftliche Reserven; ann
Auch die Auffassung on der Autorität, die Francos Re- können diese Anstalten LUr durch die Gelder der Schüler
den zugrunde lıegt wiırd i ıhren praktischen Auswirkun- unterhalten werden. Wenn aber keine Schüler vorhanden O  O

SCHh VO  e} kirchlicher Seıte nıcht geteıilt. In der Zeitschrift sınd die die notwendigen Gelder autbringen, dann kön-
Ecclesia“ (Nr 670 15 % die als rgan der Katho- 11C  — die Schulen ıcht CXISMHMGreN. „Das 1ST der ent- Xa  &2  8  %.  4

lischen Aktion VO  a} der staatlichen Zensur UuS$g!|  ME scheidenden Gründe, weshalb die Orden kleinen un
IST, veröftentlichte der Chefredakteur, Irıbarren, Ortschaften weder Flementar- noch Mittelschulen
heftigen Autfsatz die Pressezensur. Im Gegensatz unterhalten können. ine ZWIGITE Ursache besteht ach n  C

der Auffassung Francos über die Einheit VO Staat und Guerrero darın, daß die staatlıchen Schulen weitgehend
Kirche schreibt Iriıbarren: Die Vermischung beider für die schulpflichtige Bevölkerung ausreichen, daß für
Sphären 1ST C1iNe der gefährlichsten, un 89058  a MUuU sich prıvate Anstalten das Betätigungsteld CINZSCCNZT 1SE. Und En
katholischen Staate VOTLr Mischung Aaus Bischöfen un schließlich dürfe mMa  $ nıcht VEerglSSCH, daß der Personal-
Gouverneuren ı acht nehmen.“ bestand der Orden für diese Aufgaben nıiıcht unbegrenzt
Dann greift Irıbarren die Einrichtung der Pressezensur sCc1,.

Sıe hindere die Presse, ihr eigentliches Werk tun, Auch Studienhäuser tfür den CISCHNECHN Nachwuchs un für
nämlich intormieren. Wenn in  ; sıch darauf berufe, Novızıate MUSseCN, WIC Guerrero erklärt, da gegründet p

daß das spanısche olk ıcht reıt SCHUS SCI, W I1e der In- werden, S1C existenzfähig sınd un bleiben sowohl
formationsminister hat, INan Mafßnahmen materijellen WIC geIst1IgEN Sınne, „damıiıt Berufungzen
ergreifen, CS ZUuUr Reite führen: enn e1in Zustand un gefördert werden können Man 111 be-
dauernder Unreıife sCc1 1Ne politische Unmöglıichkeıt. Die obachtet haben, daß Ordenshäuser, Schulen un Internate
Zensur schade dem Lande Im Ausland werde die 5SpPa- SEIL 1938 (dem Begınn der Ära Franco) sıch den Städten
nısche Presse ıcht als Ausdruck der öffentlichen Meınung vervielfacht haben un ZWAar Ungunsten der kleinen
anerkannt, un Inland verhindere die Zensur die un mittleren Städte. Dazu bemerkt Guerrero:
freie Aussprache, daß jede Versicherung der Ergeben- Schon VOTLr 1938 Wr die Zahl der relig1ösen Institute
heit gegenüber der Regierung un ıhren Maflßnahmen für 1Ne cQAristliche Erziehung der Jugend ı den Städten
wertlos sel1. unzulänglıch.
Nach dem Kommentar der tranzösischen Zeitung „Le Ihr Ausbau mußte nach 1938 ı den Stiädten uUumINnNso
Monde (29 1St der Autsatz VO  — Irribaren als SCHMH; weiıl hier die Bevölkerungszahl sprunghaft
Ausdruck Wounsches aufzufassen, der größeren zunahm, weil die Zahl der Beamten un Angestellten, M
Kreisen des Klerus un der Intelligenz lebendig ı1ST un 1e, VO  an) ıhrer Famliılie lebend auf die Betreuung e
den Episkopat bedrängt, sıch stärker VO  = der polıtischen durch Schwestern Heımen ANSCWICSCH sınd außer-
Führung Spanıens distanzieren. Es lıegt nahe, ordentlich gewachsen IST, weıl die Einrichtung VO Uni1-
„Le Monde daran denken, daß erst l August versitätskollegs den Orden S hervorragende Möglıch-
des etzten Jahres e1inN Konkordat yeschlossen wurde. Die eIt yewährt, die studierende Jugend relig1ös beein-
Regierung, die sıch als katholischer Staat bekannt hat flussen.
leitet Aaus diesem verbrieften Bekenntnis nach den uße- Wenn mMa daher vorurteilslos un nüchtern die Tatsache
rungen des Staatschefs u ohl auch das echt 41b VO  ; der Errichtung solcher iırchlicher Anstalten ı den Städten
der Kirche als Ausdruck des gyöttlıchen Wıillens anerkannt betrachte, ergebe sıch dreierle1: da{fß diese Anstalten

werden. Enotwendig siınd da{fß S1C iıcht VO  } den Kleinstädten
die Großstädte verlagert worden sind (Ges 1SE nıcht wahr,
daß S1IC zunächst ı den kleineren Ortschaften eingerichtet

Nochmals: lie Land- Die Herder-Korrespondenz berichtete worden sind“); da{fß die Einrichtung solcher Lehrzentren
iüucht der Klöster den Städten sich nıcht nachteilig ausgewirkt hat Imunlängst von e1iNCMmM Vorstoß der S$Spa-in Spanien nischen Zeitschrift „Ecclesia“ SCS Gegenteil S1IC sınd hier fruchtbarer SCWESCHI, als das

den Kleinstädten hätte der Fall sein können, weıl aufdie Verstädterung der Orden un Klöster Spanıen, diese Weıse sehr viele Menschen wirksamen christ-die gefährlichen Absentismus Sınne der Land-
flucht MI sıch bringe (vgl ds Jhg., 259 Diıiesen lıchen Einfluß ausgesetzt N, Menschen, die WEeIL SLtar-

ker gefährdet siınd als jemand der der Sicherheit seinerVorwurf hat die Zeitschrift der spanıschen Jesuiten D&

Razön Fe März ds Jahres Artikel heimatlichen Pfarre sCcC1INn Leben verbringt Würde heute
aufgegriffen. Das Hauptargument, das der Schreiber die Kirche GKESTEFr L1inıe Seelsorge auf dem Land un

den Kleinstädten auf Kosten der Städte betreiben, Adieses Beıtrags, Guerrero S J, den Angriffen vVvon
Ecclesia entgegenhält, besteht ohne daß es direkt hätte das verhängnisvolle Folgen tür S1C selbst. Denn die

ausgesprochen würde darın, daß nach (3uerreros Stidte würden verkommen und ı ıhrem Gefolge auch die
Dörfer, während umgekehrt heute seelisch gesunde StädteAnsıcht NUur mangelnder Wirklichkeitssinn un blindes

Befangensein von den Zahlen der Statistik den Vorwurf wertvollen un Zunstigen FEinfluß auf Kleinstadt
un orf ausstrahlen.des Absentismus möglıch macht „Wenn unüberschreit-

bare Grenzen wirtschafrtlicher un seelsorglicher Art sibt
C1ine siıcher notwendige un: ruchtbare Lehr- un: Aposto- D
Jatstätigkeit auf dem Lande auszuüben, „ W asS hindert das, Werbemitte! im ıne Ausstellung des katholischen Or-
daß diese Aufgabe VO  e} anderen Generatıon Dienst des aubens denslebens, Berufungen AaNZUTFESCNH, ©
durchgeführt wıird“ CNn Annoncenfeldzug, Konversionen einzuleiten,
VWorin bestehen diese Grenzen heute Spanıen? moderne Werbemiuittel Dıiıenst des Apostolates, das sind
Die Schulen und relig1ösen Institute, das Hauptbe- eu: un geWaARLE Methoden, die SEeIt VOr19Cm Jahr
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w. 3England versucht erden und de Aufmerksamkei zudehnen,wert großen Zeitungen unddie Presse ım ganzen Aaus

sind. könnte der Erfolg vervielfacht werden. Die Offentlichkeit
ber die Ausstellung zZUur Werbung von Ordensberuten Englands hat al der Werbung keinen Anstoß KCNOMMCN.
in London, die ım Juliı des VCrgaNgeNCcN Jahres Verall- Mehrere große Blätter haben S1C SORar treundlich auf-
estaltet wurde, hat die Herder-Korrespondenz y gcCHNOMMCN. Den Katholiken hat S1C gezeigt, dafß $ 117

541) austührlich berichtet. Die Ausstellung hat, WeNn anscheinend unreligiösen eıt viele Menschen gibt,
die NMUuUr auf eın einladendes Wort warten, WeNn es treund-die Angabe von NCWC-News richtig ISt, nıcht weniger

als eintausend Eintritte und Bewerbungen bei den be- lich und AUS vertrauenswürdigem Munde kommt. Sie
teiligten Ordensgenossenschaften veranlaßt. Sıe wurde sehen, daß S1C 1 eigenen Lande eine missionarische Ver-
Nu  z ain o Maıi 1n Newcastle ZUIN zweıtenmal eröftnet. antwortun tragen,
Am Wochenende besuchten Menschen, die
Zum el 1in Sonderzügen VON weither gekommen arCch,
die 100 Stände der verschiedenen Ordengenossenschaften Holländischer Die holländischen Bischöfe veröftent-un Missionen. Sıie“ Zzum el noch origineller un Hirtenbrief über lichten aln 30 Maı einen 47 Seitenanziehender aufgemacht als 11 Vorjahr. Selbst eine große katholische Haltung
Modell-FEisenbahn und e1in Bischof dem FEskimoland im Öffentlichen langen Hırtenbrief, der über die

en (GGsrenzen des Landes hinaus Von Be-mMit seinen Hunden WAaren Zzu sehen, und A jedem Stand deutung ist.gaben Ordensmänner und „frauen der betreffenden (36e- Im ersten Hauptteil handelt das Schreiben on den gesell-nossenschaft freundliche Auskunft, SOgar eine Karme- schaftlichen Pflichten der Gläubigen, „Im sozialen Bereichiterin inmitten einer naturgetreuen Ordenszelle. mu(ß jede Trennung VON Religion und Leben zurück-Das andere Unternehmen, das ce1It Monaten 1171 Gange 1St, gewiesen werden.“ Der Katholik mu(ß über die persön-besteht 1n einer regelmäßigen Anzeigenwerbung 11 einer lıche Selbstheiligung hinaus A die Wiedergewinnung derAnzahl Provinzzeitungen. In diesen Anzeigen bietet Welt für Christus schreiten. Die Beschränkung auf dasdas Catholic Enquire Centre der Catholic Missionary „rein Religiöse“ eruht auf einem talschen Spiritualismus.Society llen Interessenten briefliche Intormation über Die Bischöte ‘ordern 16 Gläubigen auf, sich ın den katho-Dinge der katholischen Kirche un autf Wounsch einen lischen Organısationen j 4} eiıner estarken Einheit 11 -Fernunterrichtskursus über die katholische Glaubenslehre
AN., Dıie Idee dazu tAammt AUS Amerika, die Kolumbus-

menzuschließen. „Wo die Katholiken hre FEinheit n1  cht
bewahrt haben, sind S1C 1n den meisten Fällen iın die

rıtter auf diese Weıse schon 15 Millionen Anfragen be- Fcke gedrängt worden un haben wen1g oder gart keine
antwortet un 1372 O00 Personen für die Fernunterrichts- Gelegenheit gyehabt, 1mM Ööfftentlichen Leben aufbauende
kurse geworben haben Aus England meldete der ‚Catho- Beiträge ZuUum Wohl des Volkes eisten.“
lic Herald“ A 28 Maı, dafß bıs Jetzt 1982 Anmeldungen Der Z7weiıte Teil handelt VO Gegenwartsproblemen des
für d1e Unterrichtskurse eingegangen S$1nNn  d 1e] größer holländischen Katholizismus. Die Bischöfe betonen die
jedoch 1st die Zahl der Briefe, 1 denen Information Notwendigkeit katholischer Organıisationen un deren
über bestimmte Fragen verlangt wird oder seelische Not Pflicht, S1'  ch die persönliche und apostolische Bildung

Hıiılfe ruft. ıhrer Mitglieder sorgen. Sıe wenden siıch YeW1sSsE
Die Anzeigen werben jedesmal MIi1t einer anderen .Präg- Pläne 1n den christlichen Gewerkschaften, das gewerk-
nanten Frage oder Ankündigung: ”  16 katholische Kirche schaftliche Bildungswesen abzubauen. Eine solche Ma{(-
besitzt das Geheimnis ylücklicher Ehen.“ „Warum W1r nahme würde die geistigen Ziele der Gewerkschaften
die katholische Kirche gehaßt un geliebt?“ Dann wird ungebührlich hinter die materiellen zurückdrängen. Be1i
Information über diese un alle anderen Fragen der Durchführung des holländischen (Gesetzes ber die
geboten, und die Interessenten finden sıch eingeladen, nach wirtschaftliche Organısatıon, das 1 Sınne der berufs-
London schreiben Von dort erhalten s1e die - ständischen Ordnung wirkt und gee1gnet ISt, die soz1alen
wünschte Auskunft un den 1nweis auf die Möglichkeit‚ Beziehungen regeln, sollen die Katholiken mitarbeiten.

Fernkursen teilzunehmen. Dıiıe Bischöfe rufen ferner Zur Ausarbeitung eines um-
Der Anreger un Leiter dieses Feldzuéés‚ Father fassenden katholischen Sozialprogramms auf, das mittels
O’Connor, un: seine Miıtarbeiter VO  } der Miss10ns- der katholischen Organısationen un der Katholischen
gesellschaft sind durch ihre Erfahrungen gew1ß geworden, Volkspartei verwirklicht werden soll
daß ıhre Absichten erreicht wurden. Viele Menschen, die Im etzten Teıl des Hirtenbrietes wenden die Oberhirten
siıch nach einer tieferen relig1ösen Erfüllung sehnen, aber VON sıch die Gefahren des atheistischen Humanısmus,
sich AUS nıe die Inıtiative ergriffen hätten, sıch der Kirche der siıch ın Holland als weltanschauliche Gruppe ormell

nähern, haben VO  —_ der Möglichkeit Gebrauch gemacht, konstituijert hat (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
die ıhnen 1er angeboten wurde. Es sind Angehörige Ver- 393) und 1U den Anspruch erhebt, 1ın der Armee-
schiedener relıg1öser Bekenntnisse n ihnen, aber auch un Gefängnisseelsorge gleichberechtig MIt den Kirchen
solche, die keine relig1öse Heımat besitzen oder ıcht zugelassen werden. uch die modernen Formen eınes
einmal der relig1ösen Frage als solcher nähergetreten ethischen Liberalismus, W1€e GT® etw2 ın den Auffassungen
1 NUuU aber Sehnsucht danach spuren. uch nıcht VO  ; Ehescheidung un Geburtenkontrolle ZU Ausdruck
weniıge abgefallene oder abgestandene Katholiken haben kommt, werden berührt. Die Bischöfe rutfen auch das Ver-
sich gyemeldet. Viele Briete erzählen 1n großer Oftenheit bot der Zugehörigkeit kommunistischen un marx1ıst1-
die Geschichte eıner Seele un gestatten dadurch 1ne PCLr- schen Organisationen 1n Erinnerung un arnen die
sönliche seelsorgliche Beratung. Wenn das eld vorhan- Gläubigen VOLr der . Unterstützung der holländischen
den ware, das übrigens Aaus freiwilligen Spenden autf- Arbeiterpartei, die allerdings nıcht schlechthin verboten
gebracht wurde, die Werbung fortzusetzen und auf die wird.
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öffentlich zur Ördnung rief Er begründete dieses bei derAyus Amerika Disziplin der amerikanischen Katholiken höchst un-
cCarthy Senator Joseph R McCarthy gyewöhnliıche oftene Wort 1n einer Weise, die dem Unter-
ınd die Katholiken Wisconsin, der umstrittenste annn scheidungsvermögen amerikanischer Katholiken alle.Ehreder amerikanischen. Innenpolitik, der Vorsitzende des macht und beweist, da{fß S1C sıch iıhrer katholischen Frei-
parlamentarischen Ausschusses Bekämpfung der kom- heit Zu bedienen wissen. „Da Bischof Sheil als Bürger BC-munistischen Infiltration, 1St Katholik. Angesichts einer sprochen Katı. Sagtc Pfarrer FEdward Curran, „kannbeispiellosen Machrfülle und der Rücksichtslosigkeit, IN SCRHCH eine Kritik, die VON Mitbürgern an ihm geübt

*der McCarthy davon Gebrauch macht, W1C S$1C SeiIn T  Jün  O wird, keinen Einspruch erheben“. Der Bischof hat auch
ster Konflikt mMıt dem Heeresminister Stevens aller Welt bisher keinen Einspruch erhoben.
VOTr Augen führte, nımmt nıcht wunder, dafß der Me1- In seiner Rede VOTr 7 500 Mitgliedern der Automobil-
nungsstreit umnm seine DPerson auch das konfessionelle (je- arbeitergewerkschaft 1 der CIO hatte Bischof Sheil denbiet berührt. Es gibt Stimmen VO  — nıchtkatholischen Senator ar nıcht T Namen Nannt, aber doch ganzGegnern dieses Senators, die ihn als den Propheten des eindeutig bezeichnet und dann davon gesprochen, seine
politischen Katholizismus bezeichnen, CS Zibt eine ka- Methode ühre dahin, daß die Amerikaner das Ver-tholische Strömung, die ihn schon deshalb unterstützt, trauen zu allen Institutionen iıhrer Gesellschaft un Z 1
weıl en Katholik ISt, und yibt unter den esonnenen jedem einzelnen Mitbürger verlieren müfßten. In AmerikaKatholiken solche, die CIn Vorgehen weitgehend bil- SC1 CS dahin gekommen, Ja Nan nıcht mehr auf cie
ligen, und andere, die politisch unklug und SORar 111072 Mittel bedacht s@l, sondern WT noch auf die Zwecke;lisch angreifbar finden. AS den Kommunismus betreffe, S0 könne nml  1117 hn nicht
Die sachliche Auseinandersetzung McCarthy betriftt NI noch größerer Unmoral bekämpfen. Die Kirche
nıcht die Tatsache, dafß S BCECH den Kommunismus mische sıch ZWA nıcht 1N politische Auseinandersetzungenvorgeht; denn dariın sind sıch Cie Amerikaner einig. ber e1n, aber S1C INUSSEC gegenüber ügen, Verleumdungen,
Nan fragt sich, ob er nıcht Methoden anwendet, die denen Lieblosigkeiten und berechnender Täuschung Stellungder Kommunisten aufs Haar gleichen, W1C CCLWA, dafß nehmen. och betonte Bischof Sheıl, dafß 1n dieser
Jemand, der VOT seinem Ausschufß erscheinen mufß, Aals ede seine persönliche Meinung ZUur Ausdruck bringeSchuldiger behandelt wird, bis seine Unschuld nach- und daß 1n einer politischen Frage auch die Ansicht eines
yewlesen hat Seine egner türchten, dafß die Grund- Bischofs keine yrößere Autorität beanspruche, als der
dee der amerikanischen Demokratie, die Idee der Fre1i- Sprecher S1C 1in seiner Eigenschaft als Bürger un Der-
he:  A kompromittiert, daß GT einer Geistesdiktatur die sönlichkeit des öffentlichen Lebens besitzt.
VWege bereitet, die eınes Tages auch politische Formen egen Ende des etzten Jahres hatte Kardınal Spellmanfinden kann, un daß die moralıische Autorität Ameri1- 1n einer ede 1n Brüsse] die Untersuchungen des Kon-
kas in der Welt untergräbt. Sıie legen den Beifall, den gyrefßausschusses tür unamerikanısche Umitriebe entschieden
McCarthy 1n weıiten Teilen des Volkes findet, AauS, dafß verteidigt. Kein Amerikaner habe durch Ss1C seinen
die Amerikaner beginnen, ıhrer eigenen Freiheit müde Namen verloren. Die Regierung habe das Recht, sıch der

werden un schr zutfrieden sın  c WENN s1e für das Loyalität ıhrer Bürger Z versichern, un S1E habe t_
Gefühl größerer Sıcherheit keinen höheren Preıis be- hafte Gründe, dies DU  3 Der Kardinal selbst könne nıcht
zahlen rauchen als. die Einschränkung der Freiheit. SO verstehen, inNna nıcht über se1n Verhalten Auskunft
wırd die Person McCarthys mehr un mehr ZU Probe- geben könne, sSCe1 denn, da{fß INa EeLWAS verbergenfall einer Auseinandersetzung über die geistigen Grund- habe Er danke Gott, daß die Untersuchungen begonnenlagen der amerikanıschen Natıion, dle mMa  — bisher immer wurden, ehe spat W ar. Fın Auszug AaUuS dieser ede
für selbstverständlich un indiskutabel gehalten hatte. wurde 1M April VO „Reader’s Digest“ un den New-
Es droht eın Ereigni1s einzutreten, das eın weitblickender VYorker „Catholic News“ veröffentlicht, 1ın der letzteren
Journalıst, Msgr. George Hıggins, schon 1950 be- Zeitschrift zweımal. - Sodann erschien Kardinal
fürchtete, als die McCarthy-Untersuchungen aum be- Spellman 1mM April seine ewohnheit einem
ZONNCH hatten: „Es wıird sıch zeigen, dal s1e für uns alle Kommunionfrühstück VO  —$ 6 000 katholischen Polizisten
ine lange un elende Fahrt sind un womöglıch in den 1n New York; be] dem Senator McCarthy der Sprecher
Sümpfen nationaler Uneinigkeıit enden.“ Hıgg1ins be- WAar. Wıe gewÖhnlıch verteidigte seıine Politik un

schon damals mit aller Entschiedenheıit, C könne schilderte die Getahr kommunistischer Infiıltration 1n
keine ede davon se1n, da{ß die Katholiken geschlossen amerikanıschen Behörden, 1n der Atomindustrie un
diese Reıise mitmachten oder Sar verpflichtet waren, s1e den Protessoren un Lehrern als tödliche Be-
mıtzumachen. drohung. Der Kardinal bemerkte, habe den Wor-
Di1e Verschiedenheit der katholischen Meınungen über ten des Vorsitzenden der Versammlung, Msgr McCaft-
McCarthy hat in etzter eIt ine dramatische un eın rCY, der den Senator als einen Mann geschildert hatte, der
wen1g peinlıche Zuspitzung dadurch erfahren, daß Z7wel seine Zeıt, seine DPerson un se1n Leben 1in den Dıiıenst
der populärsten Mitglieder des Episkopates, Kardıinal der Sıchtbarmachung un Ausrottung des Kommunı1ısmus
Spellman un Weihbischof Sheil VO Chıkago, der gew1idmet habe, nıchts hinzuzufügen. „Doch möchte iıch
etztere ein Mann VO  e} sechr gyrofßem Ansehen 1n soz1alen eın Wort SAagcCNh, WEeNnNn iıch darft Senator McCarthy hat
Fragen, 1n eENTIZCESCNZESETZLEF Weıse dazu öffentlich Stel- uns über die Kommunisten un die kommunistischen
lung nahmen un daß eın katholischer Pfarrer, der Methoden berichtet. Ich wiinsche > da iıch nicht
Präsident der Internationalen Catholic ruth Socıety, HFU die Kommunisten, sondern auch die
den Weıhbischof VO Chikago SCn se1nes „grundlosen kommunistischen Methoden bin.  < Der Kardıinal lehnte
und lıeblosen Angriffs“ den Senator ebenfalls CS ab, Zn dieser kurzen AÄußerung eine Erläuterung Z
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reichlichen Beitall.
Die katholische Zeitschrift he Commonweal“ hat sıch Der sSS10oNs- Lateinamerika, das lange SC-den etzten onaten haufig den Senator DC- gedanke un!' die 1sSsen Isolierung VO  3 der übrigenStudierenden Laftfein-Bert un Aufsatz, der die Debatte abschließen amerikas. SS10NS- Welt lebte, wırd durch das Aneınan-

derrücken der Völker und Kulturensoll,; Aprıl 1954 (S 643—647) nochmals schart gebetsintention IUrherausgestellt, dafß 65 1ne verbindliche katholische Auf- ugus 1954 eute stärker den geEISLIZCN
fassung der Parteinahme 13 Falle McCarthy ıcht x1bt Austausch der Welt hineingezogen. Im
Die Zeitschritt führt ı dem Aufsatz VO Harold Smith katholischen Lebenskreis macht sich diese Tatsache

CINC Anzahl promınenter Stimmen d} die S1' ihn nächst wachsenden Interesse des Weltkatholizismus
oder für die Meinungsfreiheit ı dieser rage gelußert tür Miıttel- und Südameriıka bemerkbar. In Zeıtungen

aben So ZAUEert S1IC das Protesttelegramm des verstorbe- und Zeıitschriften wird Nlie erlebter Häufigkeit ber die
HC  —$ Bischofs Francıs Haas VO  v Grand Rapids SC1NCIN relig1öse Krise dieser Länder und ıhren ungeheueren Tr1ıe-

— Abgeordneten ZUr Zeıt, als der Gesetzesvorschlag über die stermangel berichtet Man hat erkannt, daß der Katholi-
1SMUS den Massen weıthin NUur 1Ne kulturelle Tradi-Registrierung aller Kommunisten verhandelt wurde. Der

Bischot schrieb Das (sesetz widerspricht sıch selbst L10N 1STt und deshalb dem Umgestaltungsprozeß dieser
Während vorg1bt, die totaliıtäre Diktatur bekämp- Länder schnellen relig1ösen Substanzverlust Aaus-

fen, o1bt der Bundesregierung willkürliche Macht ZESETZT 1ST, Mag auch der Formung relig1ösen
5 über die persönliche Freıiheit, daß seiner Wırkung Elıte ı CIN1ISCH sehr begrenzten Gebieten 1 etzter eıt

die Regierung totalıtären Diktatur macht. Man Bewundernswertes geleistet worden SC1IMH.
annn sıch ıcht davor cht nehmen, urteilt Seit Reihe VO  3 Jahren entfaltet Rom ECEINE sechr
The Commonweal“, politische Fragen dem Man- starke Aktivıtät, dem Mangel Seelsorgern

tel der relig1ösen AÄAutorität behandeln, und S1C führt steuern. Dıie Orden der gyanzch Welt wurden aufgeruten,
Don Sturzo als Kronzeugen dafür A da{fß ohl VOCI- Lateinamerıika Aufgaben übernehmen, die praktisch
bindliche katholische Prinzıpıjen 1Dt, daß aber ihre An- Missionsaufgaben sınd, obwohl NUr ein kleiner eil der
wendung die Zuständigkeit der Politiker, Jurısten, Sprengel Innern des Landes, der Kongregatıon
Soziologen, MMI Wort, der Fachleute fällt der Glaubensverbreitung untersteht Delegierte der latein-

amerikanischen Länder erscheinen wachsender Zahl auf
den iınternationalen katholischen Kongressen, S1IC oft
CIN1S5C Mühe haben, siıch das weltkirchliche BlickfeldAmerikanische Die protestantische Welt wird die

Protestanten un: die gesamtkatholischen Problemstellungen hinein-
anerkennen die Kanonisierung 1US MIt Hochach-

5  wr tung VOTL seinen Tugenden N-
zuleben. Man 1STt stärkstens bemüht, das Laienapostolat

Heiligkeit Pius entftfalten un die Katholiken Lateinamerikas (dienehmen. Es 1ST ıcht schwer, ıh als Spanıer un Portugiesen SCn MIi1It betontem National-Heiligen erkennen, diesen Papst, der sC1inNn Leben 1 der
bettelarmen Bauernfamilie norditalienischen Dorfes stolz: Iberoamerika) SCMCINSAMECN Aktionen Zur

Durchdringung des gesellschaftlichen Lebens MI1 katho-begann, der Zuneijgung ZU einfachen olk oder lischen Grundsätzen usammenzuschließen. Die Religiosen-as Mitgefühl INITt den Armen 111 verlor un der g...brochenem Herzen starb, als Europa ı den Wahnwitz kongregation organısıerte re]1 große regionale Ordens-
kongresse, die gesammelte Kraft relig1ös vertief-des ersten Weltkrieges sturzte. Er hatte die Kennzeichen ten Ordenslebens der Lösung der brennenden Seelsorgs-des Heiligen: Demut, Einfalt, Zartgefüihl, Großherzig-

SO schreibt aufgaben diensthar machen.eıt un 1Ne durchstrahlende Frömmigkeit.“
das Organ des amerikanischen Protestantismus „The Lateinamerika Rahmen der weltkirchlichen LageChristian Century“ (19 Maı 15chelt aber darüber,
daß die Kırche ZUuU Erweis der Heiligkeit noch authen- Infolge der krisenhaften Gesamtlage der Kırche Süd-

amerıika werden Ort zunehmend Kräfte der Gesamt-tische Wunder für nötıg erachtet: reilich, weil das pro- kirche gebunden, dieanderswo Miıssionswerk nützlichtestantische Gnadenverständnis nıcht mehr die Leib-
CEINSZSESETZLT werden könnten. Ja Südamerika enthält der. haftigkeit der Gnade als Schöpfung begreift

un weıl die Entscheidungsbefugnis des Lehramtes Kirche Missionskräfte VOTr, die angesichts der Tatsache,
daß Lateinamerika WEeITL mehr als C1inNn Drittel aller Katho-mißachtet, das den Zeichen Gottes nachspürt. Immerhin liken der Welt zählt, bedeutend se1in müßten, wenn dort1St dieser Ausdruck des Eınverständnisses mMIiIt der Heılıg-

keit Papstes unserer Tage hocherfreulich, auch gesunde relig1öse Verhältnisse herrschten. Das Problem
des missionarischen Einsatzes Lateinamerikas äßt sich

WEeNN der Würdigung unterstrichen wird, daß ıcht VO  3 heute auf MOrgen lösen. ber LösungRom diese Heiligsprechung i Hınblick auf den rück- annn auch ıcht aufgeschoben werden, weıl der Miıss10ns-sichtslosen Kampf 1u8’ den Modernismus VOTL- ZEIST, besser ZESAZT, e1in unıversalkirchlicher Apostolats-Z habe, dem Männer WIe OISY, Tyrell VO  en Wesenselement des katholischen Geistes 1ST. WennHügel Schnitzer und. andere ZU Opfer fıelen, auch dieser Geıist ıcht dauernd un: überall die relig1öse Er-
Zzunsten der Fortführung der marıanischen Dogmen, die neuerungsaktion begleitet, 1ST jeder Autbau der Wur-den USA VO katholischen Sprechern sehr often - Ze] gefährdet. Ist die Durchdringung des Katholizismus
gekündigt würden, En das Dogma VO  3 Marıa als Mıiıtt- Lateinamerikas mMIiIt apostolıschem, unıversalkirchlichem
lerin aller Gnaden un: VON Marıa Corredemptrix. 1el- Geist heute C1NEC ernsie Sorge der Kirche, mu{fß siıch diese
leicht überwindet einmal die Eintalt des Heıligen Papstes Sorge VO  3 Jahrzehnt Jahrzehnt ste1gern, weiıl Lateıiın-
1US diese protestantische Nervosıtät un: hılft ıhr ZU amerıika MmM1t der Füllung seiNer ungeheueren Räume,
Verstehen der Geheimnisse Gottes. der wirtschaftlichen Erschließung un Industrialisierung
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Ags]: fig ren der Welt hinein- autlos ıch der Atlantis die koloniale Zeı 5 C1NeE
chst Es wird heuteel ber „Weltführerschaft“ Welt geht auf, die modernen Götzen werden auf

orakelt. Man braucht deshalb ıcht ohne das Altäre erhoben, und, ıhnen huldigend, lassen die GöÖötte
rm  —RWort anzunehmen, das Msgr Liguttı, 1ne Autorität auf der Indios un eger ihre christlichen Gewänder fallen.

dem Gebiete der Agrarwissenschaft un vatiıkanıscher Die Zehntausende VO  } Priestern, die InNna  e} für Lateıin-
Beobachter be1 der FAO, Jungst bei Vortrag amerika mobilisieren möchte, werden weitgehend
USA sprach daß nämlich Lateinamerika „der Welttührer wirksam SCHHN, WENN S1C die Akkommodationsprobleme
VO  e} morgen“ sel1,. Sıcher 1ST aber, daß die Rolle dieses ıcht be cksichtigen.
Raumes ı der Welt q erst beginnt. f  D  fDynamische KatholizitätVom katholischen Gesichtspunkt ann die Bedeutung La-

A

In der 1er skizzierten CGesamtsıtuation ann der echteteinamerıkas für die Aufgaben der Weltkirche ıcht SCNU- *++3  *++3gend unterstrichen werden. Das Ende der Kolonial- Missionsgedanke sich überaus heilbringend auswirken,
periode hat Versteifung der Missionslage Asıen weil das Verhältnis VO  w} Kirche un Kulturen sehen
geführt, die VonNn Tag Tag tühlbarer wırd Dieselben lehrt. Wıe schon angedeutet, hat 6S der Mıssıionierung HMR  ASchwierigkeiten sind absehbarer eıt für Afrıka e1I- Lateinamerikas keine kulturelle Anpassung gegeben.
AatTtern Der Gegensatz zwıschen Farbig und Weiß wirft Selbst den lobenswerten Versuchen, Indianerreduktionen
seineSchatten auf dieMissjonsarbeit der weılßen Mıssıonare. schaften, lag dieser Gedanke eigentlıch tern. Die WwEeSst-
Wenn auch Lateinamerika infolge sozialer Spannungen ıche Kirche wurde IMIE ihren Formen eintach überpflanzt
das iındianische Element, der kommunistischen Wuühl- un!' breitete siıch mMi1It deren Kulturgewand AUsS. Dıie Folge
arbeit besonders zugänglich gewaltsamer Änderung der WAafr, daß MmMIit dem Schwinden des relıg1ösen Geistes
Verhältnisse Innern ZUNCIZL, wird doch Lateın- folge geschichtlicher Eıinflüsse (Laizısmus, VO  e} Europa
amerıka, diesem Schmelztiegel der Völker, C1MN Klima des ımportıiert Drosselung des Nachschubs der Kräfte durch
Rassenausgleichs vorbereitet. ine Mitarbeit Lateın- kulturkämpferische Regierungen Spanıen und Portu-
amerikas Missionswerk außerhalb des Kontinentes gal vorübergehende lange Isolierung VO  3 der direkten
könnte ıcht NUur Gebieten rassıscher Spannungen iırchlichen Einflußnahme OMS ein Kulturkatholizismus

» die zeitbedingten politischen Schwierigkeiten des Welt- übrigblieb dem weltkirchliches Denken fremd Ar iıne
apostolates mıildern, sondern auch Brücken des Verständ- vertiefte Darstellung der modernen Missionstheologie
N1SSES der Anpassung der 1Ss10N die Kulturen annn den Bildungsschichten Lateinamerikas ZCISCNH, daß
der farbigen Völker schaften. Ferner vermöchte e1in IN1S- der Katholizismus nıcht 1Ne Kulturtorm 1ST, sondern eine
s1ıonarisch entbundener lateinamerikanıscher Katholizis- göttliche Lebenskraft, die alle Kulturen durchdringt, und
INUS MItTt dem Missionswerk INM:! estärker daflß die Kirche INIL keiner bestimmten Kultur unlösbar
hervortretenden nordamerikanıiıschen Katholizismus Z verbunden 1STt. Nur WEeNN diese Auffassung sıch durchsetzt,
größten Kräftepotential der Weltkirche werden. 1STt bei den noch gläubigen Gebildeten Lateinamerikas der
So vesehen ı1ST auch der Finsatz der nordamerikanıschen Weg dynamıschen Auffassung des Verhältnisses
Katholiken bei der Rettungsaktion für den lateinamer1- von Kırche un Kultur un damıt der Blick für die wahre
kanıschen Katholizismus VO  $ besonderer Bedeutung Katholizität der Kirche freigegeben. Damıt wırd auch das
Ganz Katholisch-Amerika 1ST religiösen Partner- eigentlıche, völlıg übersehene 1E Miıss10ns-
schaft weltkirchlichen Charakters beruten. Notwendig problem des Erdteils sichtbar. icht die Mıssıonen der
ZUr Erreichung dieses 7Zıeles IST, daß sıch der Eınsatz der Propagandakongregation un den WEN1ISCH noch heid-
nordamerikanischen katholischen Kräite Lateinamerika nıschen Indianern, deren Gewıinnung 1000 Priester
von den imperialistischen pannungen zwıschen den und 1500 Ordensftrauen Opfern reichen Kampf
beiden Amerika fernhält un: iıcht die CISCNC Kultur der MI den Seelen un: den Naturgewalten vielfach noch

unerschlossenen Gebieten führen, sınd das Problem Nrandersgearteten Südamerikas aufzuzwıngen sucht Es ibt
1er für die nordamerikanische Kirche ein echtes An- sondern die Massen der ändlichen Mischlingsbevölkerung,

nn un die sıchpassungsproblem, W16€e CS Lateinamerika selbst C An- die inNna  - Brasılien Caboclos
passungsproblem der kulturell von Europa verpflanzten der gleichen soziologischen un kulturellen Sıtuation auch
spanisch-portugiesischen Kıirche die Massen außerhalb den anderen Ländern Lateinamerikas vorfinden. Es han-
der Städte o1bt, die ohne den alten Kulturhintergrund delt sıch hier viele Dutzende VO Millionen, deren
aufwachsen un NeEUCH, eigenNgePragtenN, noch nach NNeren Welt die Kiırche keinen Zugang findet. Di1e katho- m«

Gestaltung suchenden Kultur zustreben. Man annn ıcht lischen Intellektuellen haben durchgehend keinen Blick
als „Mıssıonar nach Lateinamerika gehen, ohne die für die hier vegebenen Aufgaben, weıl S1C nıcht na-

en

kulturelle Sıtuatlion, das Sozialgefüge, die Geschichte, das risch denken können. In mutigen Artikel Ist
Volkstum genauestens kennen. Vernachlässigt INan Brasilien Missionsland?“ untersuchte JUNSST H Brasıilianer
diese Anpassung, annn die von außen kommende Hılfe (Gıl Jose Camara) Eglise Vıvante“ (4 1953 453 f}
weder dem lateinısch geformten Bereich der Kirche MI die Lage der 35 Millionen Mestıizen Innern des Landes,
Nutzen EINSESELZT werden noch die Prımıc1ven Massen die Aaus Blutmischungen der vordringenden Europaer MIt

INNCN, denen die westliche Kirche MI1Lt dem Gewande den Ureinwohnern abstammen. Diese unterscheiden sıch
hochentwickelten Fremdkultur siıch nähert, ma es kulturell VO  3 der europaısierten Stadtbevölkerung der

NUu.  } die iberische oder die nordamerikanische sC1M., Zur Küstenzone. Sıe haben das europäische Kulturelement
Beleuchtung dieser den Betrachtungen ber die relig1öse preisgegeben oder 6S ıhrer durch Klıma, Natur, pCrSON-

ıche Erfahrung 1 Kampf U1l Daseın geformten 1- YLage Lateinamerikas gewöhnlıch übersehenen Sıtuation
mMag ein treffendes Wort Zıitiert werden, das Friedrich Zivilisation „verschlungen“ Nur Sanz aAllmählich
Kiefer, Rıo de Janeıro, der „Deutschen Tagespost werden SIC die Küstenzivilisatıon assımılieren. Zwischen
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Küstenzivilisation un(i „Caboclo-2ivilisatiön“ gäflnt eın der Probleme der Anwendufig } der Prinzipien. ARCh
Abgrund. Der Katholizismus nähert sich diesen Massen ın f;  ur geschichtliche (kirchengeschichtliche) Betrachtungen
den Formen der ıberischen bzw europäıschen relig1ösen herrscht bei diesen Völkern, die ihren Blick VvOrwarts auf
Kultur. Das spirıtuelle Leben der Priester, die die rapıde Entwicklung und Erschließung ıhrer Länder

ıhnen arbeiten, steht europäıscher Optik Des- riıchten, wen1g Sınn. Was wirklichem Missionsgeist 1n
halb stellt diese Bevölkerung auch keine Priester, weıl die die Seminare Südamerikas wurde, STAamMMtT weilt-
Kiırche nıcht den Zugang Zu Innersten dieser Ziviılı- gehend VO  e} den Missionsorden, die dort .arbeiten. ıne
sat1on hat Priester werden bedeutet für Junge Menschen kleine Zahl Junger lateinamerikanischer Ordensleute geht
dieser Bevölkerung Entwurzelung Aaus ıhrer Kultur, be- heute in die Missıionen außerhalb des Erdteils. Die Zzwel
deutet Isolierung ıhren eigenen Volksgenossen. In Weltpriesterseminare 1ın Mexiko un Kolumbien ent-
Brasılien 1St diese Lage der wesentliche Grund, wickeln sıch recht ZUt Mexıko hat se1It Kriegsende der
es ın diesem Lande miıt 95 0/9 Katholiken 1Ur 7000 rıe- Japanmıissıon eıne Gruppe tüchtiger Priester gesandt, W 1e
ster xibt. Auch die lateinısche Liturgıe 1St den Caboclos überhaupt 1n dieser Kirche, die sich ständig der Getahr
tremd Generationen wachsen heran, ohne sıch dem ausgesetzt sıeht, daß eiıne noch bestehende kirchenteind-
Volke Gottes innerlich integrieren, un: 6S besteht die ıche Gesetzgebung S1e angewandt wird, lebhafttes
Gefahr, daß andere relıg1öse Formen, die sıch dieser Miıssıonsinteresse herrscht. So 1St S begreiflich, daß
Zivilisation NDasSSCNH, OFt Boden gewınnen. „Was sıch dem 111 Nationalen Missionskongreiß Mexıkos 1mM De-
in Brasılıien, W 1e übrigens in ganz Lateinamerika zutragt, zember 1953 neben 28 Bischöfen, 500 Priestern, 70Ö
ISt, daß eın Caboclo-Volk sıch Sanz allmählich ausschlie{ß- Ordensfrauen un Tausenden VO  3 Laıien auch die führen-
lıch AUS seınen eigenen Hiltskrätten heraus tormt. Dies den Persönlichkeiten der Päpstlichen Missionszentralen
olk hat keine Kırche, die mMi1ıt ıhm geht.“ Die Protestan- ın Rom teilnahmen.
ten, namentliıch die Sekten, scheinen das Problem begriffen Mangelnde yeligiöse Grundbildung der Studentenhaben Auch die Ausbreitung des Spiriıtismus erklärt
sich Das Innere Lateinamerikas braucht missionariısche Dıie miıssıonarısche Bildung der Lajenstudenten hat ıhr
Strukturen. Wıe die Kıiırche in Atrıka die primiıtiıven größtes Hindernis in der tehlenden oder mangelhaftenLebenstormen anknüpft un versucht, 1mM Zusammenprall relıg1ösen Grundbildung. Dıie katholischen Mittelschulen
dieser Formen MI1t der westlichen Zivilisation eıne Or in ganz Lateinamerika erfassen 1Ur eıinen geringen eıl
nısche Entwicklung der Schwarzen höheren Formen der katholischen gebildeten Jugend. Dıie meısten Staaten

sıchern, mMu Äähnliches auch 1n Lateinamerika Öördern einselt1g die religionslose Schule oder geben iıhr
geschehen. Nur annn auch die durch die kulturelle eine Monopolstellung. In den AAAStaats-
Überfremdung hervorgerufene missıionarısche Sterilität schulen werden weıtgehend kommunistisch gerichtete Schul-
der Bevölkerungsmassen aut dem Lande überwunden bücher vorgeschrieben. Das von der mexikanischen Regıe-werden. Man annn NUur eıne Kırche verbreiten, 1n deren Iung unterstutzte Institut für Sozijale Studien führte 1m
Kulturwelt Inan sich seelisch zuhause fühlt. Vorjahr die sıttlıche Krise 1n diesem Lande aut das Fehlen

einer wahrhaft christlichen Erziehung 1n den Staats-Priesternachwuchs und Missionstheologie schulen zurück, in denen jeder Religionsunterricht fehlt
Es 1St einleuchtend, dafß die Umstellung der Denkrichtung Aus Brasılien berichtete Jüngst der Leiter des Katholischen

den Katholiken Lateinamerikas in Richtung auf eın Auslandssekretariates 1n Deutschland, Msgr. Büttner:
echt missionarıisches Denken VO  a} den Gebildeten ausgehen „Hıer 1St es üblich, wöchentlich ıcht mehr als eine halbe
IMU Die Hoffnung richtet sıch jer besonders auf die Stunde Religionsunterricht erteılen. In den StaAats-
studierende Jugend. Wenden WI1r die Aufmerksamkeit schulen 1st der Religionsunterricht nıcht verboten, wird

dem Priesternachwuchs un der Laienelite 1aber iıcht überall erteılt. Es euchtet eın, w1e verheerend
Rom bemührt sıch se1it vielen Jahren, den Priesterm1issı1ons- bereıits Jetzt die Folgen sind, die Nur schwer gebessert
bund ın Lateinamerika einzuführen un beleben. Ob- werden können. Man mIr, daß bereits Jetzt eıne
ohl nach den VOTaANSCHANSCHEI Darlegungen unerlä{ß- Generatıon der Kırche entfremdet ce1.“ Eın deutscher
lich erscheint, dafß den Priesterseminarıen eine gesunde Priester, der lange 1n Südameriıka lebte Msgr Strau-
un: moderne Missionstheologie gelehrt wird, hat Lateın- binger) schrieb VOL wenıgen Oonaten in „Theologie und
amerika bısher NUr wen12 ZUur Entwicklung der Miıss10ns- Glaube“: „Die relig1öse Unwissenheit in Südamerika 1St
wissenschatt beigetragen. Das hängt mMI1t der katastrophal, und WECLN s1e be1 den Armen un: der weıt
allgemeinen Wertung der theologischen Disziplinen. In auseinanderlebenden Landbevölkerung unvermeıdlich ISt,
einem Autfsatz „Südamerıka un: die theologische Be- findet s1ie sich doch ebenso bis 1n die höchsten und DC-

bildetsten Schichten 1N den Städten.“ Die Liste solcherwegung (Usservatore Romano, 1 wurde daraut
hingewiesen, daß die Theologieprofessoren Lateinamer1- Zeugnisse Aaus allen lateinamerikanischen Ländern könnte
kas den größten el ıhrer Tätigkeiten des Priester- beliebig fortgesetzt werden. Es 1St einleuchtend, daß inNnan

mangels Seelsorgsaufgaben zuwenden mussen. Man annn 1Ur Jjenen die Pflicht ZUr Teilnahme der Ausbreitung
jer hinzufügen, daß auch die kirchliche Verwaltung sıe des Glaubens predigen kann, die wIissen, W 4s Glaube,
stark nebenberuflich 1n Anspruch nımmt. Es tehlt überall Gnade un: Kirche überhaupt bedeuten. Insofern 1St der

Zut ausgestatteten theologischen Bibliotheken. Wesent- Förderung des Missionsgedankens 1m ganzen Erdteil eın
lıcher 1st noch nach der oben gENANNIEN Quelle, daß der Hındernis ZESETZT, das NUr durch Ausbreitung katholischer
augenblickliche Stand der südamerikanischen Kultur eın Schulen und Sıcherung eines gediegenen katholischen
Hindernis tür eın tieferes Eindringen in philosophische Religionsunterrichtes beseitigt werden könnte. Keın
und theologische Fragen darstellt. Die herrschende Ge1- Wunder, daß die gebildete Jugend, die me1list eın reli-
steshaltung geht auf oberflächliche und schnelle Behand- Z1ÖSES Fundament hat, schon 1n den Entwicklungsjahren
lung der philosophischen Fragen Vernachlässigung dem Indifferentismus verfällt, Wenn s1e ıcht gar von
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kirchenfeincilidmen _Kräften un Be€vegungen ergrifiep gewOonnen werden, ist dies Ziel autf Dauer Zu erreichen.
WIr Dıie besondere relıg1öse Lage Lateinamerikas bedingt, daß
Die Tatsache, daß N iın e el etwa 13 katho- 1er Rettungsarbeit Glauben das Gebot der Stunde
lische Universitäten 1Dt, von denen eıne Anzahl papst- 1St. ber 1sSt Rettungsarbeit Glauben möglıch, ohne
lichen Rechtes sınd, könnte uns hoften 'lassen, daß wen1g- da{ß I1a den SaNzChH Glauben rettet? Den ganzen lau-

diesen Hochschulen der Missionsgedanke gepflegt ben retiten heißt 1aber den 1n der Liebe tätıgen Glauben
wird. ber auch hier mu{ iINan die Lage nüchtern be- retten, der sıch mıt der Kırche verantwortlich weiß für
urteıilen. Auch diesen Hochschulen kommen Tausende, dessen Ausbreitung iber die Erde Die Kırche
die eine ungenügende katholische Erziehung erhielten. braucht die Missionshilfe Lateinamerikas, aber Lateıin-
Das Bemühen der verantwortlichen kirchlichen Kreıise, amerika bedart auch des Miss1onsgeıistes Z relig1ösen
wenı1gstens den Hochschulen Versäumtes nachzuholen Gesundung.
und die relig1ösen Bildungslücken üllen, nımmt oft
die eıt WCPB, die Edelblüte katholischen Glaubens, die
Missionsliebe, Zur Entfaltung bringen. Es kostet schon Okumenische Nachrichten
viele Mühe, den Massen der Studenten klar machen,
dafß 6S einen Unterschied 7zwischen Zivilisation und Politische Zusam- Die politische usammenarbeit der

menarbe der hri-Evangelisierung o1ibt und daß Kirche un: „atlantische
sten in Deutschland

Christen in Deutschland 1St nach w 1e
Zivilisation“ keine notwendige Einheit bılden. An VOTLr un: mehr enn Je eine unabweis-
den Staatsunıiversitäten Südamerikas herrscht ıcht der bare Notwendigkeıt. Wır mussen alles U bei uns
Schatten VO  e} Religion. Dıiıe Studenten verlieren hier 1n eiıne iıtalıenısche oder eıne französische Sıtuation VOI-
großer Zahl den Glauben. hindern, das heißt den inneren Zerfall der christlichen
Dıe traurıgze Lage der lateinamerikanischen Studenten Demokratie und jenen beklagenswerten Druck, der VO'  3

den ständigen Möglichkeiten einer Volksfront oder eines
ın 75 A sONstwıe gearteten staatliıchen Totalitarismus ausgeht.

Besonders traurıg steht CS u die ımmer zahlreicher 1ın Unter diesem Gesichtspunkt 1St auch der Autsatz be-
USA studierenden lateinamerikanischen katholischen Stu- achten, den Bundestagspräsident Dr ermann Ehlers
denten. S1e wıdmen sıch Ort me1st naturwissenschaft- als tührende Persönlichkeit der EKD ber 35  1e konfes-
lichen und technischen Studien 1n einer Umwelt, die we1lt- s1onelle Zusammenarbeit in der Politik“ veröftentlicht
gehend verwelrtlicht 1St un die für ıhre eigene Kultur hat („Informationsblatt tür die Gemeinden 1ın den luthe-
eın Verständnıis hat Seelisch verwirrt, verlieren s1e bald rischen Landeskirchen“, Juniheft Er sıch
das innere Gleichgewicht. Da ıhr Katholizismus mehr MCr darın MIt den Angriffen auseinander, die sowohl VO

sellschaftliche als relig1öse Überlieferung ISt; haben s1e politischen Liberalismus W 1E VO: der Theologie
keinen sittlich-relig1ösen Halt Ihr schwankender Glaube die politische usammenarbeit der Christen in der
verwandelt sich dem Vorwand der AÄAnpassung CDU geführt werden. Seine Zurückweisung der abge-
die Verhältnisse bald 1n Gleichgültigkeit. So werden s1e standenen Freiheitsparolen 1St scharf un: überzeugend.
eıne leichte Beute für die ıberale Propaganda der Pro- Den theologischen Bedenken eine gyemeiınsame
testantfen un: spater für die materi1alıistische Philosophie. „christliche Politik“ und die Gefahr eıines „Kleri-

kalismus“ hält n ENTZECSCNH, dafß doch ıcht mehr St-Man kann unbedenklich N, da{ß weIılt mehr als die
Hälfte, vielleicht Z7wel Drittel der lateinamerikanischen haft verlangt werden könne, den Einfluß des cQhristlichen
Studenten 1ın den Vereinigten Staaten bald jede praktische Glaubens auf die politische Entscheidung zurückzustellen.
religiöse Betätigung aufgeben. Nur 8 0/9 der Studenten Allerdings se1 die Grenze zwıschen der echten Wahr-
Lateinamerikas werden nach den Schätzungen von nehmung eıner christlichen Verantwortung 1M öffentlichen

Sobrino 5 ] VO  3 katholischen Einrichtungen 1n den Ver- Leben und der Erhebung ungerechtfertigter Macht-
einıgten Staaten ertaßt. Die verantwortlichen katho- ansprüche se1tens kırchlicher Instanzen nıcht eın für alle-
lischen Kreise der Unıion haben diese traurıge Lage CT mal festzulegen. Der entscheidende Faktor sel die Wer-
kannt und suchen nach Abhilfe Vor allem 1St geplant, für CuUunNg des Staates. hne Zweiftel bestünde ein Unterschied
die einreisenden suüudamerıkanischen Studenten Auffang- zwıschen der evangelischen und der katholischen Lehre
Organısationen schaften, w1e c1e die Protestanten 1n VO Staat und infolgedessen auch ber se1ne Aufgaben.
yroßem Ausma{i besitzen, die siıch schon 1in den Häfen ber eine Verständigung werde dadurch nıcht erleichtert,
werbend der katholischen Studenten annehmen. Die dafß die Diskussionen ber Luthers Lehre von den „ZWel
katholischen Missionskreise der USA, besonders das Reichen“ nıcht authören. Leider sel auch 1n den etzten
Missiıonssekretariat 1n Washington, machen immer wieder Jahren VO jenen Evangelischen, die die Politik des Bun-
auf die Pflicht der Katholiken 1n USA autmerksam, ıne deskanzlers ablehnen, 1i1ne verhängnisvolle Unterbewer-
Rettungsarbeit für die katholischen Studenten Latein- tung des Staates verbreitet worden, die über den unmıt-
amerıkas organısıeren. Wenn 1iNan S1e für den Glauben telbaren Anlaß hinaus schwerwiegende Folgen habe
rettet, annn in  3 ıhnen auch den kraftvollen Miss1ı0ons- Dr Ehlers zeıgt sodann den konkreten Fragen der

Bekenntnisschule un des Eherechtes, da{fß eıne Verstän-velst einflößen, der sıch 1n weıten Kreisen der Kıirche der
Vereinigten Staaten ausbreitet, un man .könnte s1e nıcht digung möglıch ISt, nachdem die CDU sıch tür die urch-
NUFr Aposteln des eigenen Landes machen, sondern SETtZUNg des Elternrechtes eingesetzt habe Er würde CS
ihnen auch eın katholisches Weltbild übermitteln, das von NUr begrüßen, wenn auf katholischer Seıite der . Begrift
weltmissionarischer Dynamık ISst des Naturrechtes SPAarSamere Verwendung tände „Der
Die Weltmission des kommenden Zeitalters kann auf den katholische Naturrechtsbegriff annn allgemeın un: auch
missionarıschen Beitrag Lateinamerikas ıcht verzichten. 1ın diesem besonderen Falle auf evangelıscher Seite ıcht
Nur WeNn die Bildungsschichten für das Missionsanliegen übernommen werden, wobeji iNnan wiederum anmerken
31” A


